UGLY DUCKLINGS 

ein   Musical   von Peter Lund (Text)   und    Thomas Zaufke (Musik)

Personen 

Fredo 

Jeanette

Erik

Mehmed 

und als Handpuppen:
Mama, Papa, Michael, Sozialarbeiterin, Polizist, Oma Müller,

Fredo, Jeanette  

Leere Bühne. Eine Mauer. Sesamstraße lässt grüßen. Fredo taucht hinter der Mauer auf. 
NO 1

Opening

“SCHWUL”

Fredo:


Ich bin schwul


total schwul


durch und durch


total schwul


Schwule Stirn


schwule Ohr’n


im Profil


und von vorn


Schwul im Kopf


Schwul im Bauch


und das Herz


dazwischen auch


Alles schwul


mehr oder minder


und wer soll mich


daran hindern,


daß ich sage, ich bin homosexuell-


Das heißt schwul


oder gay


Warmer Bruder


auch o.k.-


Alles gut


Alles cool


Ich bin schwul. 

II


Ich bin schwul


und das gern


Schwul zu sein


das ist mein Stern


Schon als Kind


so mit neun


wollt ich nie


was andres sein.


Jedes Gen


in mir drin


zieht mich zu den


Kerlen hin.


Und selbst meine

Handgelenke


tucken rum


wenn ich sie schwenke. 

Beweist es.


ich bin samt und sonders homosexuell


Was ihr denkt-


Mir egal!


Ich find mich 


total normal


Ich bin ich


ich bin cool-

Das Ensemble tritt auf:

III


Alle:


Er ist schwul!

Fredo:


Ist doch schön!

Alle:
Er hat damit 


kein Problem!

Fredo:

Und weil ich mich

auch nicht schäme


hat kein Mensch 

mit mir Probleme!


Ich bin schwul!

Alle:


Und beliebt!

Fredo:


Weil man mich 

als Menschen sieht.

Selbst mein Hetenfreund,


mein Bester-

Erik:

Sieht den Mensch und


nicht die Schwester!

Jeanette:


Er ist schwul!

Ist doch toll!

Alle:

Schwule sind so...

Alle suchen nach dem richtigen Wort

Jeanette:


..Liebevoll?

Alle:


Genau!

mit Macht

Doch im Grund des Herzens ist das ja egal!


Wenn das Herz


dich erblickt


fragt es nicht

Erik:


Wer dich nachts fickt-

Jeanette: vorwurfsvoll


Erik!
Alle:


Er ist gut!

Er ist cool!

ER IST-

Eltern:




-schwul,

unser Sohn!

Mutter:


Schon mit drei


da wußt’ ich schon-

Vater:


Dieses Kind ist einfach anders-

Mama:

eine echte Mutter kann das

einfach spür’n


wenn das Kind... überlegt

Vater:


Eine eigne Richtung nimmt.

Mutter:

Meine hohen Schuhe mocht’ er-
Vater:

Ich wollt immer schon ne Tochter-


und wir Eltern ham’ unglaublich profitiert...

harmonisch


Wir sind weicher,

finden Tiefe

und wir seh’n

das Positive:

Mutter:

Nie kommt irgend so ein Flittchen

dumm wie Brot mit blonden Strähnen

ohne Abi und mit Tittchen

und will Mamis Baby nehmen!

Vater:


Ingrid....

Mama:


Gut, dafür gibt’s keine Enkel-


Drauf geschissen, dafür geht mir


keine Tussi auf den Senkel


die den Jungen mir verfüüüührt- 

Vater:


Inge!!

Mama:


Tschuldigung, Schatz...

Beide:


Nein, wir seh’n uns als Gewinner

andre Eltern trifft‘s viel schlimmer!

deren Blagen werden jugendkriminell 

die sind rechts

oder breit

da fühlt man schon

Dankbarkeit

ist das eigne Kind nur metrosexuell.

Fredo:


Ich bin nicht metrosexuell, Mama.

Mama:

Aber so heißt das doch heute?

Fredo:


Ich bin-

Alle:

schwul!

Fredo:


Einfach so!


Vielen geht es 


ebenso!

Alle:


Deutschlandweit 


fast jeder Elfte.

Michael:


In Berlin mehr


als die Hälfte!

Alle:


Toleranz

bundesweit-

Michael:


Wenn ich denk


zu meiner Zeit


gab’s noch echte


Schwulenwitze

Erik:

Homos kriegten


auf die Mütze!

Beweist es. 

Michael:


Aua!

Alle:


Aber heute hat’s die Jugend 


viel zu leicht!

Alle:


Ob beim Bau


ob beim Bund


alles regen-

bogenbunt


alles gut


alles cool


alles schwul! 


Er ist-

Fredo:



Na?

Alle:


Er ist-

Fredo:



Was?

Alle:


Und er hat dabei


noch Spaß!


Schwul zu sein ist heute echt kein Selbstmordgrund!


Es ist geiler


angenehmer


beim Psychiater


echt kein Thema


Schadet selten


Kostet wenig

Fredo:


Selbst als Kunde


bist du König

Alle:


Bist nicht gleich


bist einfach gleicher


Bist als Mann für 


Frauen weicher


bist für Männer 


nicht bedrohlich

Fredo:


Und ich bin auch


noch katholisch!

Alle:


Er ist anders


doch wer kann das


schon verurteil’n


bei den Vorteil’n


die das Schwulsein offensichtlich mit sich bringt?


drum stimmt ein


im Verein 

Groß und Klein jeder singt:


Er ist gut


Er ist cool


er ist-

Fredo:


Einer von 225.587 Siebzehnjährigen Homosexuellen in Deutschland.

Erik:


Und jetzt alle! 

Großer Schlußakkord. Das Publikum soll singen, tut es wahrscheinlich aber nicht. 

Alle:

ER IST SCH..............LLLL!

Erik:


Na, daran müssen wir noch ein bißchen arbeiten. 

Verwandlung. Fredo, Jeanette und Erik im Kino. 

Erik:

Was ich mich echt frage, also, wenn du ins Kino gehst oder Glotze guckst, ich meine, die ganzen Stories, also, wenn da was mit Liebe läuft, und das sind ja schon irgendwie die meisten meistens, die sind ja alle, also ich meine, da ist ja keiner- 

Jeanette:


Erik, halt die Klappe. Der Film fängt an. 

Erik:


Also, wenn sich da zwei küssen, oder in die Kiste steigen- 

Jeanette:


Erik!

Erik:

-bist du dann die Frau oder eher der Mann?

Unfreiwillig ist auch Jeanette interessiert. Fredo überlegt. 

Fredo:


Ich bin der Zuschauer.

Erik:

Aber mit irgendwem mußt du dich doch identifizieren. Wenn Leonardo di Caprio Kate Winslet küßt, bist du dann eher Leonardo oder Kate Winslet?

Fredo: verzieht das Gesicht 


Ich bin auf jeden Fall nicht der, der Kate Winslet küßt.

Jeanette: hingebungsvoll


Aber ich bin auf jeden Fall Kate Winslet! 

Erik:


Und wer bist du dann?

Jeanette:


Ruhe! Es geht los! 

Eine melodramatische Hollywoodfanfare. Filmmusik, darüber Dialog:

Sie:


Ich habe nie an die Liebe geglaubt. Bis heute. 

Er:


Und heute?

Sie:

 Habe ich meine Meinung geändert... 

Drei Türken, zwei davon Handpuppen und Mehmed,  tauchen hinter Fredo auf. 

Üksel:

Eyh, Alter, voll krass langweilig. 

Jeanette:


Na herzlichen Glückwunsch. Der Kinoabend ist gelaufen.

Fredo:


Nett bleiben, Netti! 

Mehmed:


Und ich sag dir Alter, interessiert mich ein Scheiß, was du sagst. 

Fredo:

Denk einfach, das sind alles verfolgte Kurden.

Erik:

Sch! 

Fredo:

Die suchen hier Asyl. 

Mehmed:


Könnt ihr mal Klappe halten da vorne?

Üksel:


Wir woll’n  Film gucken, weißt du? 

Jeanette:


Ich glaub‘s nicht. 

Erik:


Anatolischer Benimmunterricht.

Fredo:

Habt ihr nicht gehört? Ihr sollt leise sein. 


Unsere ausländischen Freunde können dem Film sonst nicht folgen.

Mehmed:

Sag mal, bist du schwul, Alter? 

Fredo:


Ja. Und? 

Der Underscore bricht ab. Stille. 

Fredo:

Was dagegen? 

Mehmed:


Arschficker. 

Fredo dreht sich um. 

Fredo:


Hast du was gesagt? 

Mehemd spuckt Fredo ins Gesicht. Fredo dreht sich wortlos wieder um und starrt auf die Leinwand. Die folgende Szene geflüstert. 

Jeanette:


Was ist passiert?

Fredo:


Nichts. 

Jeanette:


Hat er dich angespuckt? Er hat dich angespuckt! 

Fredo:


Nein.

Fredo wischt sich über das Gesicht.

Erik:

Was ist los?

Jeanette: zu Erik


Der Typ hinter uns hat Fredo angespuckt. 

Fredo:


Jetzt mach kein Drama, o.k.?

Erik:

Soll ich ihm eine reinhauen? 

Fredo:


Nein! 

Erik:

Aber- 

Fredo:

Ich bin Pazifist, o.k.?

Erik:

Bitte was? Dieser Typ- 

Jeanette:


Ich finde, wir sollten dem Saalpersonal Bescheid sagen. 

Erik:


Kein Wunder, diese  Kannacken  machen mit uns, was sie wollen.  

Jeanette:


ERIK!

Fredo:


Ich prügel mich einfach nicht, o.k. ?

Erik:

Mußt du ja gar nicht. Ich hab doch gesagt, ICH mach das.

Fredo:

Das ist unter meiner Würde. 

Jeanette:


Und das ist gut so. 

Erik:


Welche Würde? Der Typ hat dir gerade in die Fresse gerotzt. 

Jeanette: zu Erik

Trotzdem muß man nicht gleich den Neandertaler auspacken, nur weil irgendwelche
 Bimbos sich verbal nicht artikulieren können. 

Erik:

Bimbos ist voll rassistisch, Netti. Das gibt echt Ärger mit deinen P-C-Kumpels von

der Integrations-AG.  

Jeanette:


Also, ich geh jetzt jemanden vom Personal holen. 

Fredo: laut


NEIN! flüstert wieder  Wir bleiben einfach sitzen, o.k.? 

Mehmed:


Hab ich gesagt, Maul halten, Schwuli?

Pause

Fredo:


Gewalt ist nie die richtige Antwort. 

Hollywoodfanfare 

Er:


Nimm das! 

Ein Schuß auf der Leinwand

Sie:


GEORGE!!! 

Er: geflüstert


Haß hat mich getötet, aber unsere Liebe wird ewig leben. 

Große Finalmusik. Erik heult, Jeanette wischt sich verstohlen die Augen. 

Mehmed:


Scheißfilm.

Großer Schlußakkord und Abschlag.  

Wenig später. Vor dem Kino.
Erik:

Wie isses? Noch ein Bier?   

Jeanette:

Tut mir leid, Jungs. Ich muß noch mein Referat über die Hisbollah fertigmachen und hab morgen Amnesty und danach Chor. 

Erik:


Na und? Ich hab morgen auch einen Scheißtag. 

Jeanette: überhört ihn 
Viel Spaß, ihr Hasen. Mutti muß zu Bett. 

Erik:


Du bist anderthalb Jahre jünger als ich, du Spaßbremse. 

Jeanette:


Frauen waren schon immer weiter. umarmt Erik Das war schon in der Steinzeit so, ihr


Neandertaler. 

Fredo:


Ich bin kein Neandertaler. Die Neandertaler waren definitiv nicht schwul. 

Jeanette:


Natürlich. Alle. Deshalb sind sie ausgestorben.

 Jeanette verschwindet.

Erik:


Diese Frau ist mir echt über. zu Fredo Also, wohin?

Fredo:


Sorry, Erik, aber ich geh zu Bett. 

Erik:

Schon wieder? Was ist eigentlich heute los mit Euch? Bin ich hier allein im Reich der lebenden Toten?

Fredo: grinst

Du kannst ja mitkommen, wenn du willst. 

Erik:


Netter Versuch. 

Fredo:

Hast recht. Ist ne blöde Idee. Ich steh ja gar nicht auf dich. 

Erik:


Hey! Schon wieder falsch! Ich bin der Hetero! ICH steh nicht auf DICH! 


Warum stehst du nicht auf mich? Warum steht in dieser verfickten Welt kein Mensch 


auf mich? 

Fredo:


Du hast Käsefüße.

Erik:


Das ist NICHT wahr! Ich kann tagelang in den selben Turnschuhen rum laufen und du 


riechst NICHTS! 

Fredo:


Du bist echt hetero. 

Erik:


Warum bist denn du so mies drauf? Wegen diesem Typen im Kino?

Fredo:


Hab ich schon vergessen. Pause  Echt. 

Erik:

Ist doch Scheiße, oder? Ich meine, du kannst ja echt nichts dafür wie du bist und diese Muftis machen da so einen auf Glaubenskrieg und daß du in die Hölle gehörst- 

Fredo:


Ich muß jetzt da lang.

Erik:


Wie? Ach so. Klar. Also kein Bier mehr heute Abend?  

Fredo:


Sie gehören alle dir. 

Erik:

Klasse. Wird bestimmt ein super Abend, wenn du nicht dauernd neben mir sitzt und alle Bräute verschreckst. 

Fredo:


Weidmannsheil.

Erik vertschüst sich zögernd. 

Erik: ruft 


Und nicht waschen. Kannackenrotze soll ne total schöne Haut machen. 

Fredo: brüllt zurück 


Fick dich. 

Fredo bleibt allein zurück und sinniert einen Augenblick, was er jetzt mit sich anfangen soll.

No 3
„PARK“

Fredo:


Die Sonne geht unter


die Welt geht zu Bett 


die Guten und Braven


geh’n demnächst mal schlafen.


Der Rest geht `ne Runde. 

Im Grünen ist nett.

die Frechen und Flegel

sind nämlich noch kregel... 

Jeanette und Erik erscheinen als Gesangsduo a la Rosenstolz: 

Beide:

Nachts im Park


da schleicht die Sehnsucht


still und heimlich durchs Geäst



Weil heut wieder

jeder wen sucht


der ihn selig schlafen läßt


Jeder sucht


nicht jeder findet


jeder will


nicht jeder kann’s

Jeanette:


Mancher sucht 


den Mann fürs Leben

Erik:


mancher sucht


nur einen Schwanz.

Verwandlung. Im Park. Fredo taucht auf. 

Beide:


Rund um’s Klo


da wo das Licht ist


sieht man Körper ungefähr


Ob es Liebe


oder nicht ist


weiß man ganz schnell hinterher

Fredo:

Aber Liebe


jetzt mal ehrlich


wird doch meistens


überschätzt.

Erik+ Jeanette:


Was fürs Leben 

wär was Schönes 

Fredo:


Aber geil bin


ich jetzt. 

Klappmaulpuppe Michael sitzt auf einer Parkbank in deutlichem Lederoutfit. 

Michael:

Ach Nee. Sieht man dich auch mal wieder? 

Fredo:


Nur noch eine Runde vorm Schlafengehen. Bin total müde. 

Michael:

Das sagen sie alle. Aber ist eh ätzend heute abend. Ab vierzig ist Cruisen echt ne Übung in christlicher Demut. 

Fredo:


Mit vierzig lauf ich hier hoffentlich nicht mehr rum.

Michael:


Oh. Du willst dich kastrieren lassen.

Fredo:

Mit vierzig hab ich einen Mann und zwei Kinder und einen Bausparvertrag. Hoff ich jedenfalls. 

Michael:

Und den suchst du hier? 

Fredo:


Mann, Micha, du bist heute wieder echt eklig. 

Michael:


Alle Minderjährigen finden mich eklig. Das ist mein Unglück. 

Fredo:

Such dir doch einen netten gleichaltrigen Mann und probier es mal mit 


einer festen Beziehung.

Michael:

So mit eingetragener Lebensgemeinschaft? Ist nicht so mein Ding. Ich steh nicht auf ältere Männer. 

Fredo:


Und da wunderst du dich, daß dich keiner von deiner Bank abholt.  

Michael:

Was willst du? Das hat die Natur so eingerichtet. Wir Männer sind darauf programmiert, unseren Samen in möglichst junge Körper zu stecken. Sonst 


gibt das behinderte Kinder.

Fredo:


Da, wo du deinen Samen rein steckst, gibt’s garantiert keine behinderten Kinder.

 Michael:

Alle Männer ticken so. Das ist reine Biologie. Aber die Hetenjungs dürfen nicht so, wie sie wollen. Von wegen Brutpflege und so. Und deswegen nennen die uns pervers. Dabei sind WIR die Normalen. 

Fredo:

Mich hat noch nie jemand pervers genannt. muffig Zumindest keiner, der mir wichtig wäre. 

Michael:


Weil du so ein angepaßter Unter-Zwanzig-Schwuler bist, der so tut, als ob es 


Jacke wie Hose wäre, wo du deinen Schniedel rein steckst. 

Fredo:


Für mich IST es Jacke wie Hose, ob ich- 

Michael:

Red doch keinen Blödsinn. Sex mit Männern ist doch viel geiler. 

Fredo:


Und für die Menschen, die mich kennen, auch! 

Micha: pfeift.

Wow. Guck mal. Hast du den schon mal hier gesehen? 


Der hat sich doch verlaufen, oder? Sag mir, daß der sich verlaufen hat. 

Mehmed taucht als Schattenriss auf.  Michael greift sich in den Schritt. 

Fredo: genervt


Ich glaub, ich geh dann mal nach Hause. 

Michael:

Junge, so müde KANNST du nicht sein. 

Fredo steht auf und geht los. 

Fredo:


Nacht, Micha. 

Michael: mit starrem Blick auf den Schattenriß  


Nicht bewegen, ok.? Bleib einfach so stehen.. 

Micha und die Parkbank fahren von der Bühne. 
Eric+Jeanette:

Nachts im Park


da wo der Mond scheint


steht genau das, was du suchst

Fredo zögert, nähert sich dann Mehmed.  

Beide:

Ob’s die Liebe 


mit dir gut meint


weißt du nur, wenn du’s versuchst. 


Zwei Schritt vor


drei Schritte rückwärts


aus dem Licht


rein ins Gebüsch 


Ja, im Dunkeln


ist‘s gefährlich


aber auch


verführerüsch.

Fredo will dem Schatten an die Hose fassen. 

Mehmed:

Arschficker . 

Fredo:

Scheiße. 

Mehmed:

Glaubst du, ich fick Männer, oder was? 

Mehmed packt Fredo am Hals.

Fredo:


Laß mich los.

Mehmed:


Ich steh hier und pisse, klar? 


Fredo:


Hast du dir ja ne gute Stelle ausgesucht. 

Mehmed:

Machst du mich an?  Soll ich dir mal zeigen, was  mit  ´nem Arschficker passiert, der mich anmacht? 

Mehmed holt ein Springmesser aus der Tasche 

Fredo: kriegt Angst 


Laß den Scheiß, verdammt noch mal!

Mehmed läßt das Messer aufspringen. 

Mehmed:

Soll ich dir mal an DEINEN Sack gehen?

Fredo:

Es war ein Versehen, o.k.? Tut mir leid und jetzt laß mich los. 

Mehmed: lacht


Ich steh hier und will pissen und die schwule Sau faßt mir an die Hose. 


Stehst du darauf? Stehst du auf Pissen?

Fredo:

Nein. 

Jeanette erscheint auf der anderen Seite der Bühne.
Jeanette:

Und dann? 

Mehmed hat Fredo immer noch am Hals gepackt. 

Fredo:


Nichts und dann. 

Jeanette:


Und dann hat er dich losgelassen. 

Fredo: lügt


Ja. 

Jeanette:

Und das Messer? 

Mehmed hält Fredo das Messer vors Gesicht und drückt ihn langsam in die Knie. 

Mehmed:

Kannste haben, Arschficker.

Fredo:


Hat er weggesteckt. 

Mehmed:


Ich piss dir in den Kopf, Alter.  

Fredo: panisch 


Ich hab gesagt, es tut mir leid, o.k.?

Mehmed läßt Fredo los. Erik erscheint ebenfalls 

Erik:


Du hast dich bei ihm- ENTSCHULDIGT?  

Jeanette: vernünftig 


Was sollte er denn tun? 

Fredo:  zu Erik

Ich- 

Mehmed:


Unten bleiben! 

Fredo duckt sich wieder und guckt zu Boden. Mehmed knöpft sich die Hose auf. 

Erik:


Dem Kerl eine knallen, daß ihm das Hirn aus den Ohren fliegt. 

Jeanette:


Der Typ hatte ein Messer, Erik!

Mehmed: 

Guckst du wie ich pisse? 

Erik:


Dann muß man eben schnell machen und dann Beine in die Hand und weg! 

Fredo: leise Richtung Erik

Großmaul. 

Mehmed:


Schnauze! 

Mehmed pinkelt mit dem Rücken zum Publikum und kommt Fredo gefährlich nah. 

Mehmed:

Das findest du geil, Alter. Da stehst du drauf. Sag es. Da stehst du doch darauf ?

Jeanette:

Und dann ist er einfach so gegangen? 

Fredo: flüstert


Ja. 

Jeanette:


Was?

Mehmed:


SAG ES! 

Fredo:

JA! 

Mehmed lacht und macht sich den Hosenstall zu. 

Mehmed:

Ihr Arschficker seid doch alle krank, aber voll, Alter.   

Mehmed geht. 

Jeanette:

Da hast du aber wirklich Glück gehabt. 

Fredo steht mühsam auf. Ab jetzt die Szene bei Fredo zuhause.
Erik:

Was heißt hier Glück? Der Wichser hat nicht mal ein blaues Auge!

zu Fredo  Du solltest echt mal Karate machen oder so was. 

Fredo: wird plötzlich wütend 

Ich WILL aber kein Karate machen! Ich will in der Gegend rum laufen können, ohne daß mir so ein schwulenfeindlicher Anatole mit seinem Messer vor der Nase rumfuchtelt. 

Jeanette:

Dann mußt du in Zukunft eben vorsichtiger sein. Nachts um zwölf lauf ich als Frau 

auch nicht mehr durch den Stadtpark. 

Erik:


Kannste ruhig. Die haben alle Angst vor dir. zu Fredo Warum warst du im Stadtpark?


Du wolltest doch nach Hause? 

Fredo: überhört Erik

Warum soll ICH bitte schön vorsichtig sein, bloß weil ich schwul bin? Ich hab diesem Arschloch nichts getan! 

Jeanette:

Das ist eben so. Moslems fühlen sich von Homosexualität in ihrer männlichen Ehre bedroht. Das ist kulturell ganz tief verwurzelt, das geht nicht gegen dich persönlich.

Fredo: kreischt

Der Typ hat gedroht, er schneidet mir die Eier ab.  Wie viel persönlicher hättest du‘s gerne? 

Jeanette:

Meine Mutter hat auch total Ärger gekriegt, als sie im Kindergarten Nürnberger Würstchen für’s Sommerfest mitgebracht hat. Da sind drei türkische Kinder mit drin und wenn du denen Schweinefleisch auf den Grill schmeißt, finden die das total respektlos. 

Fredo: knirscht 

Ich bin kein Schweinefleisch.  

Jeanette: 

Ich mein doch nur, du könntest dich in Zukunft ein bißchen- unauffälliger Verhalten.  

Fredo:


Bitte was? ICH BIN SCHWUL, und das kann von mir aus auch jeder sehen. 

Erik: begütigend


Sieht ja auch jeder. 

Fredo: gemein


Du meinst, ich soll lieber im Kino mit dir Händchen halten, damit ich keinen 


auf die Omme kriege.

Jeanette: verletzt


Nein. Das meine ich nicht. 

Schweigen 

Fredo:

Wenn Erik zusammengeschlagen worden wäre, wären die Typen einfach nur Verbrecher. Wenn ein Schwuler zusammengeschlagen wird, soll er in Zukunft besser 


aufpassen.

Jeanette: genervt

Sorry, mein Fehler. Ich wollte dich nur trösten.

Fredo: giftet

Ich brauche keinen Trost!  Ich bin nicht behindert. 

Jeanette: wütend 


Kein Mensch behauptet, daß du behindert bist! 

Erik:


Das heißt nicht mehr behindert. Das heißt anders begabt. 

Fredo:

Was?

Erik:

In Amerika. Da nennen die neuerdings ihre Spastis so. 

Fredo:


Es ist aber scheißegal, ob ich anders begabt bin oder nicht. Ich will einfach nicht 


verprügelt werden.

Erik:

Ich sag doch- 

Fredo:


UND ICH WILL AUCH NICHT PRÜGELN!! 

Heftiger Musikeinsatz. Schöner Akkord. Jeanette und Erik im Freeze. 
No 4
„SCHLAGEN“

Fredo: erstaunt zu sich selbst gesprochen 


Ich bin Pazifist. 

Fredo:  sanft
Laut Lexikon

eine Person

die Menschen liebt

die Kinder küßt

und von Natur aus

friedlich ist. 


Ich hab mich nie als Kind geprügelt


ich habe nie ein Tier gequält


mir ham sie schon als Kind verbügelt


nur der, der stillhält, ist ein Held


Das habe ich verinnerlicht


ich bin ein Knabe meiner Zeit


kommt mir wer körperlich zu dicht


dann sag ich nur; Das tut mir leid! 


Mir fehlt, das wird mir schmerzhaft klar 


das Aggressionsvokabular!


Ich würde gerne einen schlagen 


mit meiner Faust in sein Gesicht


ich würd so gerne einen schlagen


bloß wie das geht, das weiß ich nicht-


Ich würde dich so gerne treten 


und weiß bloß nicht, wie man das macht


wenn du mich trittst, zurückzutreten


das hat mir keiner beigebracht 


Wenn ich so könnte, wie ich wollte


dann haute ich dich klein und kurz


und daß man das nicht machen sollte



wär mir verhältnismäßig schnurz. 


Ich haute dir auf deine Rübe


so schnell, wie du nicht gucken kannst


Dann hätt ich endlich vor dir Ruhe


und du, du hättest vor mir Angst-


Dann lägst  du vor mir auf den Knien


und bettelst; „Bitte, laß mich heil!“


Ich machte kurz die Augen zu


und überleg mir, was ich tu


dann tret ich schnell noch einmal zu


und laß dich ziehen...


Mann, wär das geil!


So geil!


SO GEIL!

Fredo steigert sich in einen imaginären Kampf hinein und improvisiert dazu musikalisch. Schließlich ist er völlig erschöpft. 

Doch Eines, was dagegen spricht; 


Der kluger Mensch ist pazifistisch


Wer denkt, schlägt keinem ins Gesicht


Die Wahrheit ist- ganz realistisch- 

Ich trau mich nicht. 



Jeanette und Erik sehen Fredo etwas irritiert an. 

Fredo: friedlich


Ich WILL mich einfach nicht prügeln, o.k.? 

Erik:


O.k. 

Fredo:

Und vor allem will ich mich nicht mit meinen besten Freunden darüber streiten, ob ich schuld daran bin, wenn mich ein Mufti verkloppt, nur weil die Typen meinen, sie können sich die Aufklärung sparen. 

Jeanette:

Dann mach ne Anzeige. 

Erik:

Zur Bullerei? Würde ich nicht tun. Da kommst du auf so eine rosa Liste. 

Jeanette: stöhnt


Blödsinn! 

Erik: zu Jeanette

Hab ich in der Zeitung gelesen. Und dann kriegt er jedesmal, wenn er zu schnell gefahren ist, aufs Brot geschmiert, daß er.. ich meine, daß du- 

Fredo schneidet Erik mit einem Blick den Satz ab. 

Jeanette:

Wir leben nicht mehr im Mittelalter! Für die Polizei ist Gewalt gegen Schwule heutzutage ein ganz alltäglicher Vorfall.

Fredo: sarkastisch 


Das ist doch schon mal was. 

Jeanette: mit ihrer Geduld am Ende

Ich meine, der Polizei ist überhaupt kein Thema, ob du schwul bist oder nicht. Das ist denen so was von egal. 

Fredo: grinst 


Genauso egal wie Euch? 

 Musikeinsatz. Eine Polizeihandpuppe, gespielt von Mehmed, erscheint mit einer Computertastatur. 
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Polizist:


Name?  Alter? Unfallort?


Größe? Uhrzeit? Lieblingssport?


Grünanlage. Mitternacht.


Und- was ham sie da gemacht? 

Fredo:


Ich- 

Polizist:


Täter bitte mal beschreiben.


Türke. Siebzehn. Schwarzes Haar


Aber was die Schwul’n da treiben


das war ihnen doch schon klar?

 Fredo:


Ja, aber- 

Polizist:


Türke also. Sind sie sicher?


Hatten sie Geschlechtsverkehr?


Nur privat oder als Stricher?


Davon gibt’s ja immer mehr.

Fredo:


Nein! 

Polizist:


Wurden sie zu was gezwungen?


war’n Interessen finanziell?


ha’m sie irgendwelche Wunden?


Sie sind homosexuell?


Mann, ihr Homos seid ein Völkchen 


fickt euch nächtens durch die Wälder


und wir soll’n Euch dann beschützen


für die guten Steuergelder.

Könnt ihr’s nicht zu Hause treiben?


So, das wär’s. Hier unterschreiben.

Der Polizist verschwindet. Mama und Papa sind aufgetaucht. 

Mama:



Aber Junge, warum hast du uns das denn nicht erzählt? 

Fredo:


Hätte ich noch. 

Mama:


Dir hätte sonst was passieren können! 

Fredo:


Hm. 

Mama:

Aber eins mußt du mir noch einmal erklären: Was um alles in der Welt machst du nachts um drei im Park? 

Fredo ist das Gespräch unangenehm

Papa:


Inge! Das weiß doch jeder. Das war doch schon bei Oswald Kolle so. 

Mama:

Ich dachte, das läuft heutzutage alles über’s Internet, über diese Romeo und Julia-Seite.

Papa:

Gay Romeo.de. Hat der Junge dir doch gezeigt! 

Mama:


Ich hab doch keine Ahnung von so was.

Papa:

Gibt eben auch Schwule, die keine Ahnung davon haben.  

Mama:


Und die gehen dann in den Park? zu Fredo Und was machst du dann da? 

Fredo:


Hab Micha getroffen. 

Mama:

Ach! Der Micha geht da auch hin? 

Papa:

Welcher Micha? 

Mama:

Der Kindergärtner! Bei dem war Fredo doch in der Eisbärengruppe. Der sieht aber nicht so aus, als ob er nicht mit Computern umgehen könnte.

Fredo:


Ich muß jetzt los. 

Mama:

Und warum mußt du jetzt noch einmal zur Polizei? Du hast doch gar nichts getan.

Oder doch? 

Fredo:


NEIN! Ich soll mir ein paar Fotos angucken ob dieser Türke dabei ist. 

Mama überlegt. 

Mama:

Hm. Und im Park, da trefft ihr Euch also, du und der Micha. Und dann? 

Fredo:


Micha ist mein Kindergärtner!! 

Mama:

Bei Oswald Kolle damals hatten die Homosexuellen ja immer auch Sex miteinander im Park. 

Papa:

Damals konntest du auch keinen mit auf die Bude nehmen. 

Mama: flirtet

Hast du aber trotzdem getan! 

Papa: flirtet zurück


Hatte ich ja auch einen guten Grund zu.

Mama: 


Henning! zu Fredo Und ist das heute immer noch so? 

Fredo:


Was? 

Mama:

Daß die Männer da Sex miteinander haben.  

Fredo:

Kommt vor. 

Mama:

Das finde ich SCHON komisch. Das ist doch schrecklich unbequem. Und jetzt im April, da kann man sich doch sonst was wegholen. 

Fredo:


Die finden das eben geil. 

Mama:


Findest du das auch geil? 

Papa:

Inge, das geht dich jetzt aber wirklich nichts mehr an. 

Mama:


Das sagst du nur, weil uns das dieser merkwürdige Mensch von der Beratungsstelle


dauernd gepredigt hat. 

Papa:

Der wird schon wissen, was er erzählt. 

Mama:

Offensichtlich nicht. Sonst hätte er uns sicher auch erzählt, daß unser Sohn nachts um drei in den Stadtpark schleicht, um mit wildfremden älteren Homosexuellen rumzuficken. 

Erik taucht mit der Mamapuppe in der Hand auf und staunt die Puppe an.  

Erik:


Das hat sie nicht gesagt! 

Fredo:


Nein. Aber sie hat’s garantiert gedacht

Mama:

Im Stehen!

Fredo:

Meine Mutter sagt nie, was sie denkt. Die sagt immer nur das, was sie denkt, was sie denken sollte. 

Erik:

Hä?

Fredo: zu seinen Eltern 


Ich geh jetzt. 

 Mama:

Viel Spaß, Schatz. Und das nächste Mal, wenn du in den Park gehst, sagst du bitte vorher Bescheid. Ich will wissen, wo du bist! 

Papa:


Inge, der Junge ist siebzehn! 

Mama:


 Ich mußt mit siebzehn abends um halb zehn zu Hause sein! 

Papa: flirtet


Warst du aber nicht!

Mama: flirtet zurück 


Hatte ich ja auch guten Grund zu. 

Die Eltern küssen sich wild und tauchen ab. Erik und Fredo allein. 

Erik:


Boah, so lockere Eltern hätte ich auch mal gerne. 

Fredo:


Von wegen locker. Die finden das total eklig.

Erik:


Was? 

Fredo: wütend
Meine Eltern sind homophob. 

Den ganze Vormittag haben sie nur davon geredet, daß ihnen das völlig egal ist, was ich mache, aber daß ich es HEIMLICH gemacht hätte, finden sie total Scheiße.  

Erik: muffig

Ist ja auch Scheiße.

Fredo: 

Bitte?

Erik:


Mir hast du’s auch nicht erzählt. 

Schweigen 

Fredo:

Was hätte ich dir erzählen sollen? Bin noch spitz wie Lumpi und dreh noch eine Runde? 

Erik:

Ich erzähl dir auch dauernd, daß ich spitz wie Lumpi bin.

Fredo:


Bist du ja auch dauernd. 

Erik:

Aber selber einen auf Betschwester machen und mit Netti drüber ablästern, ich bin ein Ferkel. grinst  Sackgesicht. 

Fredo schweigt humorlos.   

Erik: 
Also, wenn ich gewußt hätte, daß du jeden Abend in den Park rennst-

Fredo:

Ich renn nicht jeden Abend in den Park. 

Erik: bestimmt 

Aber ganz schön oft! 

Schweigen  

Erik:

Und da im Park, da kann man- ich meine- da könnt ihr...

Schweigen 

Erik: erschlagen von de

Wow.  
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Erik:


Sex wann immer


mit wie vielen


ob im Zimmer


ob im Kühlen


auf der Klappe

in der Sauna


in der Flora


in der Fauna


ob zu zweit


ob im Verein


Schwul müßte man sein...


Sex mit einem

Sex mit vieren


ohne je sich



zu genieren

Fredo:


Sex mal sanft

Erik:


mal ungestümer

Fredo:

mal bekannt

Erik:


mal anonymer

Beide:


und mit Lust


noch obendrein


Schwul müßte man sein...


Sex zu haben


ohne fragen!


Sex zu kriegen


mit Vergnügen!

Erik:


Jeder macht,


wozu er Lust hat

Fredo:

Nirgends Grund


das einer Frust hat

Erik:

Kaum mal geil


schon befriedet-

Fredo:

- höchstens mal


leicht übermüdet

Beide:

Kann das Leben 

schöner sein?

Schwul müßte man sein! 

Wenn’s mit Frauen auch so wäre

wär die Welt ein bess’rer Ort

Aller Druck und alles Übel, 

alles, was uns Männer zwiebelt

wär mit einem Schlage fort!

Friedlich wär’n wir

wie die Schwulen

Bauten Panzer nicht,

doch Schulen

Krieg und alles,

was noch böse

gäb es nur als Hypothese 

ja, das leuchtet jedem ein

Schwul müßte man sein!

Schwul müßte man sein!

Warum hält man das geheim?


Schwul müßte man sein!


Schwul müßte man sein


Schwul müßte man- 

Mehmed:


Arschficker. Alle beide. 

Jeanette:


Blödsinn. Alles beides Männer. 

Jeanette greift sich die Sozialarbeiterinnen-Puppe. 

Fredo und Mehmed bei der Jugendberatung. .  

Sozialarbeiterin: blättert wieder in den Akten 

Also, Jungs - der Jugendrichter hat eine Ermessensstrafe von dreißig bis fünfzig Stunden karitativer Arbeit eingebracht . Ich könnte mir vorstellen, daß wir bei dem vorgeschlagenen Mindestsatz bleiben und von einer Vorstrafe absehen-

Mehmed:


Vorstrafe? Was soll DER Scheiß, eyh?  Der Typ hat mir auf den Schwanz geglotzt und ich hab ihm gesagt, verzisch dich. 

Sozialarbeiterin:


Mehmed- 

Mehmed:


Ich heiß Mechmed. Mit „ch“! 

Die Sozialarbeiterin blättert in den Akten. 

Sozialarbeiterin:


Fredo sagt, du wärest ihm in den Park gefolgt- 

Mehmed: zu Fredo 


Glaubst der, ich bin schwul, oder was? 

Fredo: giftet


Hoffentlich nicht. 

Sozialarbeiterin: positiv 


Hallo! Vertragt Euch, Jungs!  blättert wieder in den Akten 

Mechmed, hier steht, daß du die Beethoven-Oberschule besuchst. Wie kommt ein so intelligenter junger Mann dazu, einen anderen Menschen in Frage zu stellen nur aufgrund seiner sexuellen Veranlagung? 

Mehmed:

Ich hab den nicht in Frage gestellt. Ich hab dem gesagt, er soll seine  Finger von mir lassen. 

Sozialarbeiterin: erstaunt 

Du hast Mechmed angefaßt, Fredo?

Mehmed:

Der Kerl hat mir voll in die Eier gegriffen. 

Die Sozialarbeiterin guckt Fredo skeptisch an. 

Sozialarbeiterin: unüberzeugt 


Vielleicht... hast du den Fredo mißverstanden? 

Mehmed:

Kann man bei Euch nicht mehr auf die Straße pissen, ohne daß einem einer 

an den Schwanz geht?   

Sozialarbeiterin:

Wir pinkeln bei uns nicht mehr auf die Straße, Mechmed.

Mehmed:


Aber ficken auf der Straße ist o.k.?

Sozialarbeiterin:

Das sind eben die kulturellen Unterschiede. 

Mehmed:

Oh Mann! 

Türkische Musik erklingt. 

No 7

Alles erlaubt 

Mehmed: kindlich


Ich komm in fremde Land


wenn ich war wenig alt


war alles unbekannt


und Winter schrecklich kalt


Die Leute sprecken Sprack


ich nicht versteh- 

Die Sozialarbeiterin seufzt mitleidig ergriffen. 

Mehmed:


Wenn ich „Du Arschloch“ sag


Ihr sagt „o.k.“


Scheißegal was ich sag


nix tut nie weh


und plötzlich kommt die Tag


wo ich versteh;

Mehmed verwandelt sich in einen sehr professionellen und fröhlichen  Pop-Rock-Star;


Hier ist alles erlaubt


Hier ist alles o.k. 


ganz egal ob man klaut


schon mit sechseinhalb raucht


seine Lehrerin haut-


Das ist alles erlaubt


Das tut keinem hier weh


Deutsche sind liberal


was auf gut türkisch heißt


baust du in Deutschland Scheiß-

Ist das völlig egal


Hier ist alles erlaubt! 


Hier ist alles erlaubt


Hier ist alles umsonst


Titten ohne BH


Schlitten mit KmH


und Verkehr bis du kommst


das ist alles so geil


jeder ist hier ein Schwein


jeder frißt jeden Mist


bloß wer Schwein niemals ißt


ist gleich ein Terrorist-

Aber wer  richtig saut


der kriegt alles erlaubt! 


Sozialarbeiterin: seufzt


Da ist viel Wahres dran...

Mehmed: wieder türkisch

Bei uns in Morgenland


wird Mama noch geschätzt


liest Papa aus Koran


ist das für uns Gesetz.

Sozialarbeiterin: zu Fredo 


Bei den Türken stimmen einfach noch die familiären Strukturen

Mehmed:

Wir brauchen Porno nicht


und Sodomie


Ist mein Frau unbefleckt

dann  lieb ich sie

was unter Burka steckt


wir sehen nie


das übt vor Frau Respekt


und Phantasie...


Aber bei 

Euch ist alles erlaubt 


jeder nimmt, was er kann


und auf jedem Programm


macht ne Nutte dich an 


Ruf mich einfach mal an-


Wenn’s das ist was ihr braucht


wenn ihr so blöde tickt


werdet ihr halt gefickt


Ist ja alles erlaubt


wenn ihr das wirklich glaubt...


Bei Euch ist alles ‚vielleicht’-   

Sozialarbeiterin


Bei Euch gibt’s einfach kein ‚Nein!’   
Oh Ja! 


Hier brüllt niemand, „Es Reicht!

Oh Ja!

euch haut man echt zu leicht


eine in’s Maul rein!


Dann sagt ihr „Vielen Dank! 

Oh ja!


Und tut euch auch noch leid

Oh jaa! 

Ihr seid echt tolerant


Oh jaaa!


ihr seid echt liberal



Oh jaaaa! 


ihr seid echt völlig krank-


OOH JAAAA! 

zu Fredo


Macht ein Griff in die Eier


irgendwen  freier?


Na dann. Wer’s glaubt.


Hier ist alles erlaubt. 

Die Sozialarbeiterin ist von Mehmeds Vorstellung beeindruckt.

Sozialarbeiterin:

Das ist ein toller klarer Standpunkt, Mechmed,und ich kann verstehen, daß Fredo dich durch seine Verhalten gekränkt hat. 

Mehmed:

Ich schwör, eyh.

Fredo:

Aber- 

Sozialarbeiterin:

Aber vielleicht hast du auch ein kleines  bißchen überreagiert...

Mehmed:

Nö. 

Fredo:


Du hast mich mit einem Messer bedroht! 

Sozialarbeiterin: unterbricht Fredo 

Ich würde vorschlagen, daß wir bei der vorgeschlagenen Mindeststrafe bleiben, wenn ihr euch beieinander mit einem Handschlag entschuldigt. 

Fredo: aufgebracht


ICH soll mich bei dem entschuldigen?

Sozialarbeiterin:

Fredo, ich finde, den Respekt, den du in deiner Andersartigkeit erwartest, mußt du auch anderen entgegenbringen. 

Mehmed:


Ich faß die Schwule Sau nicht an. 

Fredo: giftet 


Zwingt dich echt keiner.

Sozialarbeiterin:


Mehmed, ich habe mit deinem Vater telefoniert. 

Mehmed: plötzlich alarmiert 

Scheiße, eyh! Was redest DU mit meinem Vater? 

Sozialarbeiterin:

Und der hat mir erzählt, wie traurig er wäre, wenn sein ältester Sohn in Deutschland vorbestraft würde. 

Mehmed: leise


Fick dich. 

Sozialarbeiterin:


Fredo?

Die Sozialarbeiterin guckt Fredo erwartungsvoll an. Fredo geht schließlich in die Mitte des Raumes und  streckt die Hand aus. 

Fredo: widerstrebend 


Tschuldigung. 

Mehmed geht zu Fredo. 
Sozialarbeiterin:

Das ist schön von dir, Mechmed. 

Mehmed:  genußvoll 


Arschficker. 

Sozialarbeiterin:


Das war NICHT so schön von dir, Mechmed. 

Die Sozialarbeiterin verschwindet. Fredo allein. 
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Fredo:


Ich bin schwul.


Ist doch schön


Ich hab damit 


kein Problem


Schwuler Kopf


schwuler Bauch


Warmer Bruder


Schwule Sau-


Sodomit


Echt pervers


Kinderficker  


ohne Herz


Wer wie ich 

ist echt die Grenze

Ich glotz allen

auf die Schwänze...

Ist das schön? Nein! Das ist homosexuell! 

Das ist krank

und gestört

Was ich fühl 

ist nichts wert

ich bin schwul

Ich bin ich..

und ich fühl mich

widerlich... 

 Fredo und Jeanette beim Hausaufgaben machen. Fredo ist schlecht drauf. 

Er macht einen resignierten Strich über das ganze Blatt. 

Jeanette:

Mann, Fredo! Die haben dem Typen doch die fünfzig Stunden aufgebrummt!

Fredo knüllt wütend das Blatt zusammen. 

Fredo:

Und diese Sozialamtsschnepfe verlangt noch, daß ich mich bei diesem Knoblauchfresser entschuldige! empört  Weil ich mich angeblich respektlos verhalten habe!  

Jeanette:


Knoblauchfresser klingt allerdings nicht besonders respektvoll. 

Fredo:


Und angeguckt hat die mich, als hätte ich ihren achtjährigen Sohn verführt.


Dabei war die selber bloß geil auf den Knackarsch. 

Jeanette: aufrichtig genervt


Knackarsch klingt auch nicht besonders respektvoll. 

Fredo:


Bitte? Das ist ein Kompliment!

Jeanette:


Bei Euch vielleicht. 

Fredo: 


Erzähl mir nicht, du wärest beleidigt, wenn ich zu dir Knackarsch sage. 

Jeanette:


Sagst du aber nicht zu mir. Dabei HABE ich einen Knackarsch. Ist dir bloß 


noch nie aufgefallen.

Fredo:


Wie jetzt? 

Jeanette:


Vergiß es. 

Fredo: schluckt 

Der fand mich einfach nur eklig. Der hat mich angeguckt.... der war nicht mal besonders wütend. Der hat einfach nur dagestanden und gesagt, ich bin eine 

schwule Sau. Total überzeugend. 

Jeanette:


Bitte? 

Fredo:


Die Tante vom Sozialamt hat ihm jedenfalls geglaubt.

Fredo starrt vor sich hin. 

Fredo:


Und vielleicht glaub ich ihm ja auch. 

Jeanette: alarmiert 

Hallo! Gibt schon genug Leute auf der Welt, die Schwule nicht besonders mögen. 


Die brauchen echt nicht noch deine Unterstützung. 

Fredo antwortet nicht. 

Jeanette:


Nur weil ein Mensch dich ausnahmsweise mal NICHT mag und du plötzlich 


merkst, daß du vielleicht nicht ganz so wundervoll bist wie du immer dachtest- 

Fredo: plötzlich wach


Wieso? Warum bin ich nicht wundervoll? 

Jeanette seufzt. Musikeinsatz 
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Ich mag dich 

Jeanette:


Du bist eitel, ziemlich zickig 


und nicht selten unerträglich.


Wer dich kennt, der ärgert cirka


über dich sich zweimal täglich


Du hast Fehler ohne Ende


und dazu noch feuchte Hände 


und glaub mir, mein Schatz, ich fände


wenn ich suchte, tausend Gründe


warum ich dich doch im Grunde nicht ertrag-


Aber weißt du was ich sag, wenn mich wer fragt


Was ich bloß an dem da finde?


Daß ich dich mag! 

Fredo:


Das ist mir zu subjektiv. 

Jeanette:


Das ist selektive Wahrnehmung. Das machen alle erfolgreichen Manager so!  


Du bist schwierig und seit Tagen 


viel zu viel mit dir beschäftigt


Eins kann ich dir ehrlich sagen


Eyh, dein Ego ist echt kräftig


wo du bist, da tobt das Drama


um dich rum da schreit dein Kama


‚Hat mich einer übersehen?’


sei beruhigt, mein Schatz, ich seh dich jeden Tag!


Doch egal, wie sehr du dich bei mir beklagst 


kannst du gar nichts daran ändern 



Daß ich dich mag! 


Keiner kann mit jedem


und wie blöde, über jeden 


blöden Sack sich aufzuregen!

Glaub doch denen ,die dich mögen

Fredo:


Du bist befangen. Das gildet nicht. 

Jeanette:


Jungs? Ich brauche eure Unterstützung! 

Erik und  Mehmed kommen mit Kuchen und Wunderkerzen. Eine kleine Überraschungsparty für Fredo. 
Jeanette:


A one, a two, a one, two, three- 

Alle:


Es gibt Menschen, die dich lieben


die dich achten, die dich schätzen 


in Geduld sich mit dir üben


was man muß, bist du mal ätzend


die dich mögen, bist du eklig


jetzt sagst du, das ist unmöglich?


Nörgel du nur ohne Ende- 


Nein, unmöglich ist, verzeih, wenn ich das sag


dieses ständige und dauernde Gequak

doch selbst das wird nichts dran ändern

daß ich dich mag-

Erik:



Daß ich dich mag!

Jeanette;






Daß ich dich mag-

Mehmed:






Daß ich dich- 

Die Nummer bricht ab. Fredo starrt auf Mehmed.  

.
Jeanette:


Und? Fühlst du dich jetzt besser?

Fredo:


Geht so.  

Jeanette:

Hey!!! Ich habe dir gerade meine nicht enden wollende Loyalität ausgesprochen!

Fredo: in Richtung Mehmed 


Du bist einer. Die sind viele. 

Jeanette: eifersüchtig 


Ich bin nicht EINER! Ich bin EINE!! 

Mehmed grinst Fredo auffordernd an und geht betont langsam ab. 
Fredo:

Wie würdest du dich fühlen, wenn die halbe Welt behauptet, du hättest nicht alle Tassen im Schrank? 

Jeanette:


Das war für uns Frauen zweitausend Jahre lang der Normalzustand, Schatz.

Fredo:


Aber dir hat deswegen noch keiner nachts um drei ein Messer an den Hals gehalten.  

Jeanette: wird wütend

Weil wir Frauen nachts um drei auch nicht alleine durch irgendwelche Grünanlagen schleichen, weil da eben immer irgendwelche Männer mit Messern rumstehen.  zu Erik und Mehmed. Und die gibt’s auf türkisch UND auf deutsch! 

Fredo:

Und das ist o.k. so? 

Jeanette:

Nein! Aber es IST so! Und wenn du meinst, du mußt da unbedingt rumlaufen-

Fredo:


Was dagegen, daß ich da rumlaufe?

Jeanette stockt und überlegt.

Jeanette: knapp


Von mir aus mach was du willst. 

Fredo:


Erik hat recht. Ich hätte dem Typen einfach eine reinhauen sollen. 

Erik freut sich.

Jeanette:


Wenn’s der Ehrenrettung dient. Willkommen im Mittelalter. 

Erik: zu Jeanette 

Ist eben nicht alles lösbar mit weiblicher Multi-kulti-Toleranz. 

Jeanette: zu Fredo


Dann such dir aber für dein neuerwachtes männliches Selbstbewußtsein einen


anderen Sparringspartner.

Erik nickt zustimmend. 

Jeanette:

Frag doch mal deinen türkischen Freund.  
Erik guckt irritiert. 

Jeanette:

Vom Niveau müßte das mittlerweile super hinhauen.   


Jeanette rauscht wütend ab. Erik bleibt unschlüssig neben Fredo stehen, will schließlich etwas sagen, in dem Moment  schiebt Mehmed  ein Krankenbett auf die Bühne. Fredo fixiert ihn. 
Mehmed:

So, Oma, einsteigen!! 

Erik gibt schicksalsergeben auf, steigt ins Bett und nimmt die Puppe von Oma Müller. 

Oma Müller:

Sie sind aber nicht der junge Mann, der gestern hier war.

Mehmed:


Ich bin der junge Mann, der seit einer Woche hier ist. 

Oma Müller:

Wen meine Tochter gewußt hätte, daß hier so viele  Ausländer arbeiten, hätte sich

mich bestimmt nicht in dieses Heim gebracht. Ich möchte einen deutschen Arzt sprechen!

Mehmed:

Ich bin deutsch, Oma. 

Oma Müller:


Das sind sie nicht. Das seh ich doch! Ich habe hervorragende Augen, sagt der


Arzt. 

Mehmed: auf türkisch


Halt die Klappe, Oma. 

Mehmed entdeckt Fredo 

Mehmed:


Was willst  DU hier?

 Fredo starrt Mehmed an und antwortet nicht. 

Mehmed:


Eyh, Alter, verpiß dich. Oder willst du noch mal Ärger? 

Fredo antwortet immer noch nicht. 

Oma Müller: zu Fredo


Sind Sie ein deutscher Arzt?

Fredo:


Wenn du mich noch einmal anspuckst, bring ich dich um. 

Mehmed richtet sich auf. 

Fredo:


Ich  weiß noch nicht wie, aber dann bring ich dich um. Ich schwör’s dir. 

Mehmed baut sich vor Fredo auf

Mehmed: grinst böse

Jetzt gleich?

Oma Müller:


Ob das ein deutscher Arzt ist, habe ich gefragt.  


Fredo versucht, Mehmeds Blick standzuhalten.

Mehmed:

Laß du MICH in Ruhe, dann laß ich DICH in Ruhe.

Mehmed geht wieder zu Oma Müller und fängt an, das Bett zu machen. 

Fredo:

Ich hab dich in Ruhe gelassen! Ich hab mir mit meinen Freuden in aller Ruhe einen Film angeguckt. 

Mehmed:

Ich kann Typen wie dich eben nicht ab, ok.?  

Fredo:


Ich kann Türken auch nicht ab. Deswegen rotz  ich dir noch lange nicht in die Fresse. 

Mehmed:


Würde ich dir auch nicht raten.

Oma Müller: flehentlich zu Fredo

Könnten Sie bitte der Oberschwester sagen, daß ich von diesem ausländischen jungen Mann nicht gewaschen werden möchte, Herr Doktor ?

Mehmed:

 Das ist kein Arzt, Oma. 

Oma Müller:  

Aber er ist ein Deutscher.

Mehmed:

Stimmt. Ne echt deutsche Schwuchtel. 

Fredo:


Und das ist ein homophober Kanake, Oma. 

Oma Müller:


 Wenn meine Tochter gewußt hätte, was für ein Personal hier beschäftigt wird- 

Mehmed: auf türkisch


Tja, Pech gehabt, Oma. 

Mehmed arbeitet weiter und beachtet Fredo nicht mehr.

Fredo: aggressiv 

Warum  kannst du Schwule nicht ab?

Mehmed: gelassen  


Ihr glotzt einem dauernd auf den Sack. Ihr grabscht einem im Bus an den Hintern. 

Ihr fickt Kinder. Ihr habt alle nen Ring im Schwanz. Ihr klemmt Euch Wäscheklammern an die Titten. Und ihr steckt Euch Flaschen in den Arsch. 

Fredo:


Mach ich alles nicht. Und jetzt?

Mehmed: 

Und ihr zieht euch an wie  die letzten Idioten.  zu Frau Müller

 Magst DU  Schwule , Oma?

Oma Müller:


Nein. Aber Türken mag ich auch nicht. 

Fredo:

Und ihr könnt alle kein Deutsch, stinkt nach Knoblauch, verprügelt, was euch vor die Nase kommt,  behandelt Eure Frauen wie den letzten Dreck, habt nur Autos, Polohemden und deutsche Tussis im Kopf und findet Osam-bin-Laden geil. 

Mehmed: lässig


Klar, eyh.  

Mehmed kommt beim Bettenbeziehen nicht weiter, weil die Waschschüssel im Weg ist. Fredo nimmt sie automatisch weg. 


Fredo:

Das nennt man Vorurteile. 


Mehemd: grinst  


Bei dir. Ja. 

Fredo:


Das heißt bei allen Minderheiten so. 

Mehmed:

Ich bin keine Minderheit. ok? Gibt siebzig Millionen Türken auf der Welt.

Fredo:


Und 400 Millionen Schwule. Niedrig gerechnet. 

Mehmed:


Das wünschst du dir.   
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Das Lied von der geheimnisvollen Minderheit 

Fredo:


Türken fressen Knoblauch


bauen Bomben, prügeln Viele


und sind alle kleiner als eins-vierzig.

Mehmed:


Schwule tragen Schnauzer


und sind alle Pädophile


und wer Schwule anfaßt, infiziert sich

Fredo:


Türken turnen fünf mal täglich auf dem Teppich rum.

Mehmed:


Schwule beten höchstens ihre Schwanz an

Fredo:


Türken sind für’n Genitiv genetisch schon zu dumm

Mehmed:


Hey, wo bleibt die deutsche Toleranz, Mann? 

Beide:


Jeder weiß, wie Türken sind


und was die Schwulen treiben


bloß ob das auch alles stimmt


wird ein Geheimnis bleiben

Jede gute Minderheit


pflegt ihr Beichtgeheimnis


weil die Mehrheit mehrheitlich
zu uns so gemein is. 

Der Schwule und der Muselmann


die werkeln gern versteckt


drum sind wir Kirche und auch Staat 

schon grundsätzlich suspekt. 

Mehmed:


Türken hassen Christen


und tun gern ins Hochhaus fliegen


Sprengstoff ist des Muftis liebstes Hobby

Fredo:


Schwule lieben Kinder


bis sie sie ins Bettchen kriegen


Leider gibt’s dafür so wenig Lobby!


Türken ham zu Hause alle mehr als sieben Frau’n-

Mehmed: bescheiden 


Doch darüber reden wir nicht gerne...


Aber stimmt doch, daß die Homos sich beim Sex verhau’n?

Fredo:


Lauscht man an der Wand,  hört man’s von Ferne  


Manchmal allerdings, da  machen wir nur das Geräusch

Mehmed: 

Ach?

Fredo:


Sonst wär’n die Nachbarn doch von uns enttäuscht.

Beide:


Der Terror und die Unmoral


gedeih’n in unsern Kreisen


bloß nichts Genaues weiß man nicht


und keiner kann’s beweisen. 

Der Schwule und der Muselmann


die werkeln gern geheim


und wen wir küssen in der Nacht  

das wissen wir allein.  

Oma Müller:


Der Mann drei Stockwerk unter mir


tut so wie die Normalen


genau wie der aus Rotenberg


der mit dem Kannibalen! 


Und bei den Türken wird das Obst


fast alles falsch gewogen 


egal, was der dir auch verkauft


Bohnen oder Drogen. 


Das stimmt genau, das weiß ich


schon seit dreiunddreißig! 

Alle drei:


Was auch beweist, daß länger lebt


wer immer schön sein Feindbild pflegt! 

Fredo+ Mehmed:


Und wer sind wir, und wenn, wieviel


Euch dieses Bild zu nehmen?


Da hätten wir ein Scheißgefühl


und würden uns echt schämen-


Der Schwule und der Muselmann


die bleiben unbekannt


nur so ist man, wenn man’s dann ist


so richtig tolerant! 

Applaus. Mehemd und Fredo bleiben nebeneinander stehen und sehen sich in die Augen, wer zuerst wegschaut. Jeanette tritt auf und beobachtet Fredo und Mehmed skeptisch.

Erik hat Oma Müller weggelegt.   

Fredo:

Es war irre. Ich meine, am Anfang war’s echt nicht einfach, da war der noch so Anti, aber dann hab ich ihm meine Meinung gesagt, also, deswegen war ich da ja auch hingegangen, und plötzlich haben wir ganz toll miteinander geredet.

Also vielleicht nicht toll, ich meine, wir werden bestimmt nicht beste Kumpels, aber ich hab das Gefühl, ich hab’s geschafft, daß der mich jetzt akzeptiert. 

Jeanette:


Glückwunsch. 

. 

Fredo:


Ich meine, das mußte ich noch NIE! Irgend jemanden davon überzeugen, daß ich 

auch was wert bin. Ihr findet mich eh o.k., meine Eltern haben mit mir kein Problem, für die Lehrer ist das sowieso kein Thema mehr-  Ich glaube, das war das erste Mal, daß ich mich mal richtig wehren mußte. 

Fredo boxt Mehmed spielerisch. Mehmed boxt schnell und hart zurück. 

Erik: muffig


Hättest bloß mal einen Ton sagen müssen. 

Fredo: 


Und in dem Gespräch ist mir auch klar geworden, daß ich mich 


dauernd irgendwie verbiege. Das tun Minderheiten nämlich automatisch. Damit Sie


nicht anecken. 

Mehmed nickt selbstmitleidig

Fredo: zu Erik  

Ich meine, bei dir mach ich den coolen Kumpel, der gerne mal ein Bierchen hebt 

zu Jeanette Und bei dir  bin ich so der verständnisvolle Schwule der voll gut zuhören kann-  lacht in fröhlicher Erkenntnis  Dabei mag ich gar kein Bier!

Jeanette:


Und du bist auch gar nicht so verständnisvoll? 

Fredo:


Doch, verständnisvoll bin ich auch. Aber ich bin eben auch mal ganz anders. 


überlegt Ich glaub, ich bin ganz viele. 

Erik:


Aber Bier mag von denen keiner? 

Jeanette:


Und wann lernen wir die anderen Fredos mal kennen? Wäre ja nett zu wissen, 


mit wem man alles so seine Freizeit verbringt. 

Fredo:


Das mach ich ja nicht bewußt. Das ist psychologisch total verinnerlicht. 

Jeanette:


Und das alles hat dir dieser... Mehemd verklickert?

Fredo:

Natürlich nicht. Aber wenn man das bei einer anderen Randgruppe sieht, wird einem das erst bei einem selber klar.  

  Erik:


Und dieser Türke, der ist auch ganz viele?

Fredo:


Zumindest ist er anders,  als ihr denkt. 

Jeanette und Erik starren Fredo fassungslos an.  

Fredo:

Ich.... ich versteh ihn.  Glaub ich jedenfalls. 

Irgendwie kann ich alle verstehen....
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Zwischen den Stühlen 

Fredo:

Zwanzig Gesichter


tausend Gefühle


ich bin nicht einer


ich bin so viele


So viele Seiten


für jeden eine


für einen anders


Kann man das sein? 


Pro Tag und Mitmensch


drei Perspektiven


kann man das leben?


Muß man das üben?


Pro Mensch und Liebe


tausend Gefühle


Hilfe, wer bin ich?


Und wenn, wie viele? 

Alle:


Fredo, der Mann


Fredo die Freundin


Fredo, der Deutsche


Und Stolz der Gemeinde

Fredo:


Fredo, der Kleine

Alle:

Und Fredo das Wunder!

Fredo:


Ich bin nicht einer-

Trio:

Fredo ist hundert!! 

Fredo+ Chor:

Hundert Facetten 


Tausend Gefühle


Fredo hat Ego


aber wie viele? 


Fredo kann alles


und jeden versteh’n


Wär jeder wie Fredo


dann wär die Welt schön!


Könnt jeder die Welt seh’n


wie Fredo sie scheint


wär Mann, Frau und Türke


in Liebe vereint! 

(Pausenmöglichkeit) 
Erik hält sich ein Schild vor den Bauch: „SECHS MONATE SPÄTER“

Fredos Zimmer. Mehmed kommt in seinem Pflegeroutfit  rein, haut sich aufs Bett. 
Mehmed: ruft nach hinten


Bin nur ich!  er zieht sich mit den Füßen die Turnschuhe aus.  


Eyh, das war wieder ein Tag, Alter! Die ham nicht alle Tassen im Schrank in dieser

Klinik. Und wenn mich noch einmal eine von diesen Nazitanten fragt, ob ich Kurde bin, dreh ich der den Insulintropf ab. 

Fredo kommt mit einem Teller und einem Geschirrhandtuch aus der Küche. 

Fredo:


Hey! Du bist ja schon zu Hause! Ich hab erst um acht mit dir gerechnet. 

Mehmed:


Ich hatte Sehnsucht. 

Fredo:


Gut so.
Fredo und Mehmed küssen sich.

Fredo:

Essen ist aber noch nicht fertig. 

Mehmed:


Hab eh keinen Hunger.

Fredo:


Spinnst du? Ich steh seit vier Stunden in der Küche und quäl mich durch das

Kochbuch deiner Mutter! Wofür hab ich türkisch gelernt? Yoghurtsuppe mit Lammhack. Deine Mama hat mir gesagt, das wäre dein Lieblingsessen. 

Mehmed: verzieht das Gesicht 


Mama weiß nicht alles von mir. 

Fredo:


Zum Glück. 

Sie küssen sich wieder. 

Mehmed:


Wie war dein Tag? 

Fredo:

Nur Gerenne. Ich war an der Uni, aber das Sekretariat war dicht, dann war ich bei der Reinigung, deinen Gebetsteppich abholen, aber sie haben die Flecken nicht raus gekriegt, und dann hab ich mich mit Netti getroffen und ihr mein Referat vorgelesenen und sie fand’s tendenziös und frauenfeindlich.  

Mehmed:


Ich sag ja, studierte Weiber machen nur Ärger.

Fredo:


An deinem Frauenbild müssen wir aber noch ein  bißchen arbeiten.

Mehmed: grinst


Siehst du hier irgendwelche Frauen? 


Fredo: grinst zurück


Nein. Zum Glück nicht.

Fredo stürzt sich auf Mehmed und die beiden kugeln küssend über den Boden. 
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Herzen in Terzen

Beide:


Zwei Kerle alleine


kein Mädel zu seh’n


die Welt ist so einfach


die Welt ist so schön 


Zwei Schwänze, zwei Herzen


in Harmonie


wie Grundton und Terz


einer kleinen Melodie-


Scha- la- la -laaa!


Scha- la- la- laaa!


Könnt jeder die Welt seh’n


wie wir zwei sie seh’n


dann wär die Welt runder


dann wär die Welt schön


Zwei Schwänze, zwei Herzen


in Harmonie


Wie Grundton und Terz


einer Melodie-

Mehmed greift sich die Bettdecke und macht daraus eine Burka. Dann verschwnidet er unter der Decke, um Fredo einen zu blasen. 


Scha-la-la-laaa,


Scha- la- la- laaaa! 

Jeanette tritt auf mit einem Stapel Fotokopien. Mehmed ist verschwunden. Fredo erschrickt. 
Jeanette:


FREDO! 

Erik dreht sein Schild um. Auf der Rückseite steht: „DOCH NICHT SECHS MONATE SPÄTER“.
Fredo:

Was? 

Jeanette:


Ich hab gefragt, ob’s Samstag  bei dreizehn Uhr bleibt. 

Fredo:


Was ist Samstag? 

Erik taucht auf

Erik:


Na, deine Schwuppenfete da. Wo wir unbedingt mitkommen sollten. 

Jeanette:


Das ist keine Schwuppenfete, das ist das Schwul-lesbische Straßenfest und 


eine politisch ziemlich wichtige Veranstaltung, du Ignorant. 

Fredo:

Klar. Vierhundert halbnackte Kerle, die sich mit Caipirinha und Kylie Minogue zudröhnen. 

Erik:


Wenn das alles Mädels wären, würde ich mich auch für Politik interessieren. 

Jeanette: ungeduldig zu Fredo 


DU wolltest doch unbedingt, daß wir diesen Aufruf verteilen- 

Fredo: anti 


Micha wollte das unbedingt. 

Erik:

Welcher Aufruf?

Jeanette:


Die wollen schon wieder die Mittel für die AIDS-Hilfe streichen. 

Erik:

Und was geht mich das an?

Jeanette drückt Fredo und Erik jeweils einen Stapel Kopien in die Hand und fängt an, ihre Blätter zu falten. 

Jeanette:


AIDS geht uns alle an! 

Erik: muffig

Mich nicht. Wer keinen Sex hat, kriegt auch kein AIDS. 

Fredo:


Ich hab eh keinen Bock mehr zu dieser Aktion. Das ist doch voll nervig. 

Jeanette:


Politische Arbeit soll nerven. Das ist ja gerade der Witz. 

Fredo:

DU  hast doch gesagt, ich soll nicht so offen rumschwulen. Dann krieg ich auch keinen Ärger. 

Jeanette:


Zwischen Demonstrieren und Rumschwulen ist ja wohl noch ein kleiner Unterschied. 

Erik:


Beim Straßenfest ist der aber echt nicht sehr groß. 

Jeanette:

Und das von einem Kerl, der vor sechs Tagen Opfer schwulenfeindlicher Gewalt geworden ist. 

Fredo: plötzlich aggressiv

Kannst du mal aufhören, mich dauernd auf mein Schwulsein zu reduzieren?!! 

Jeanette:


Wie bitte ?

Fredo:


Ich meine, gibt doch noch andere Probleme auf der Welt! In Afrika sterben jeden

Tag zweitausend Negerbabys und wir reden seit anderthalb Stunden über nix anderes als mit wem ich wann ins Bett steige oder nicht. 


Jeanette und Erik sind aufrichtig perplex über diese Verdrehung der Tatsachen. 

Erik:


Auf was für `ner Ebene sind wir denn jetzt? 

Fredo:

Hast du mal mitgezählt, wie oft in der letzten Stunde das Wort „schwul“ gefallen ist? 


Das ist doch nicht normal! 

Jeanette:

Fredo- ich kann echt verstehen, daß dich diese latent schwulenfeindlichen Reaktionen frustrieren. Aber der Rückzug ins Private ist nie der richtige Weg.

Fredo:


Das ist kein Rückzug ins Private, das ist ganz schlicht und einfach PRIVAT!!


Ich frag dich  auch nicht, auf wen DU dir Nachts einen runterholst! 

Jeanette: spitz

Zumindest hol ich mir keinen runter auf jemanden, der mich zusammengeschlagen hat. 

Fredo:


Mehmed und ich sind klar miteinander, o.k. ? Das war alles... 

sucht nach einem Wort ...ein Mißverständnis.

Jeanette und Erik starren Fredo an.

Jeanette:


Sag mal, was haben die mit dir gemacht? 

Erik:

Angriff der anatolischen Bodysnatcher. Die haben ihn ausgetauscht.

Jeanette:


Weißt du, wie du dich anhörst? Wie meine Tante Sabine. 


Genauso redet die, wenn mein Onkel  ihr mal wieder eine gelangt hat. 

Du hast du dich doch wohl nicht im Ernst in diesen Typen verguckt? 

Fredo: aggressiv

Glaubst du im Ernst, ich träum von einem Kerl,  der mich prügelt? 

Jeanette: giftet zurück

Gibt ja neuerdings ein paar Fredos mehr. Deine Masovariante vielleicht. 

Fredo:

Und weißt du, was ICH glaube? Du bist eifersüchtig. Daß ich das lebe, worüber du dauernd deine Referate schreibst. Ist halt einfacher, irgendwelche Palästinenser mit zehntausend Kilometern dazwischen lieb zu haben als den Anatolen um die Ecke. pathetisch Oder den homosexuellen Freund so zu akzeptieren wie er ist und nicht so, wie man ihn gerne hätte

Fredo will ab, kommt aber noch mal zurück, holt die Handzettel und rauscht ab. 

Jeanette: kann sich’s nicht verkneifen


Blöde Tucke. zu Erik  Tschuldigung. 

Erik: überfordert

Kein Problem.  

Jeanette: beißend


Wie kommen die Leute eigentlich darauf, daß Homos so sensibel sind? 


Und alles nur wegen diesem türkischen Gorilla.

Erik:

Ich hab den gesehen. 

Jeanette:


Wen? 

Erik:

Mit seinen Kumpels. Unten beim „Roxy“. Da stehen die dauernd rum und kiffen sich ein und machen unsere Mädels blöde an. Aber Karo hat ordentlich zurückgeballert. 

Jeanette: überlegt

Im Roxy.....  

Jeanette guckt tückisch. Erik guckt besorgt. 

Erik:

Was denkst denn du gerade? 

Jeanette:


Ich mache mir Sorgen um unseren besten Freund. Was dagegen? 

Erik:

Nein. Ich.. ich meine, ich finde das toll, daß du dich so um alle kümmerst, um die Robbenbabys und so. setzt sich neben sie und baggert unbeholfen: Du bist immer da wenn jemand dich braucht- 

Jeanette: düster 


Ja. Wie ne Mutti. 

Jeanette, die Schwulenmutti! erklärt Erik: Das sind die Frauen, die nie einen abkriegen und vergleichende neue deutsche Literatur studieren. 

Erik:


Ich dachte, du wolltest was mit Politik machen?

Jeanette antwortet nicht. 

Erik:

Und was soll das überhaupt heißen, du kriegst keinen ab? Klar kriegst du einen ab! Ich meine, du siehst total super aus und bist super schlau und... sucht nach Worten 
Jeanette:


Findest du mich sexy? 

Erik:

Was?

Jeanette:


Ob du mich sexy findest. Begehrenswert. Mach ich dich an, so als Frau? 

Erik: stottert


Na ja- 

Jeanette:


Oh Mann! Was frag ich dich eigentlich? 

Erik:

Ich meine, JA! Klar machst du mich an! 

Jeanette:


Tschuldigung, war ne blöde Frage. Dich macht jede Frau an. 

Erik:

Aber du machst mich besonders an. Ich meine- 

Jeanette:


Vergiß es, Erik. 

Erik will etwas sagen. 

Jeanette:


Bitte. 

Jeanette und Erik gucken sich kummervoll an. 

Jeanette:


Tut mir leid, Erik. Aber du bist einfach nicht der Maßstab. 

. 

Jeanette geht ab. Erik bleibt alleine zurück. 
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FETTES LIED 

Erik: überlegt 


Homos ham’s im Leben echt nicht einfach 


Frauen werden nur diskriminiert


Türken kriegen ständig auf die Mütze


keiner wird von Herzen toleriert. 

Arme Schwule, arme Türken, arme Frauen! 

Keiner wird, so wie er ist, geliebt.

doch ich sag euch jetzt mal im Vertrauen:

So richtig out 

und unbeliebt 

und echt der Arsch 

der Republi-

Fredo und Jeanette tauchen als Puppen hinter der Mauer auf. 

Fredo:


Hey, Fettwanst! Wie hat denn dich der Storch gebracht?


Mit nem Gabelstapler? 

Eric:

ist der, der

-so wie ich-

Jeanette:


Eyh! Das war jetzt echt nicht o.k. von dir! 

Fredo:


Stimmt. Das war jetzt total unter der Gürtellinie. 

Jeanette:


Fragt sich bloß- 

Beide:


UNTER WELCHER!!! 

Die Puppen kreischen vor Lachen. 


Erik:






Puppen:

-zwanzig Kilo


zuviel wieeegt! 

Jeder hat im Leben ein paar Feinde
 


keiner findet jeden Menschen nett


doch die meisten haben auch zwei Freunde


bloß wenn du fett bist


bist du einfach fett. 



Du bist zu fett! 


Jeder findet irgendwo Verständnis


Neger, Kurden, jeder Hans und Franz


bloß für Fette, glaubt mir die Erkenntnis


für die gibt’s wirklich


keine Toleranz. 



Null Toleranz! 


Und ich kann euch wirklich gut verstehen!


Mir reißt manchmal selber die Geduld


täglich diesen Körper anzusehen- 


und an dem Fettsack


bin ich noch selber schuld!

Du- du –du DU! 

Jedes Gramm verrät meinen Charakter


gierig, geil und ein bißchen dumm


und stellt euch jetzt mich mal vor als Nackter-


da dreht sich jedem


doch der Magen um. 


Brech, Kotz! 


Klar hab ich auch ab und zu Gefühle


die verdeckt zum Glück mein vieles Fett 


wenn ihr wüßtet, was ich manchmal fühle


dann fändet ihr mich


gar nicht mehr so nett. 


Wie ihr wißt,  denk ich ja nur ans Fressen


aber manchmal, unter uns, auch mal an Sex


Tschuldigung, sofort wieder vergessen!


ich bin der Dicke


Die brauchen kein Sex 

Dicke brauchen keinen Sex! 


Wir brauchen Nichts, nicht Liebe oder Freundschaft


unter der Wampe hängt bei uns auch gar kein Schwanz


ich akzeptiere Hass und jede Form der Feindschaft


doch was ich manchmal gerne hätte


für uns Dicke, für uns Fette


von euch schlanker Herrrenrasse


für uns Menschen zweiter Klasse


wär ein Mindestmaß

 
‚ne Winzigkeit,

nur zwanzig Gramm


nicht Süßigkeit-


nicht Zuckerzeug-

Nein! 

Nur ein 

bißchen

Toleranz! 


TOLERANZ!! 

Puppen:


Schwab! 

Musikalischer Abschlag.  Jeanette taucht auf. Beide im Roxy.  
Cafegeräuschkulisse
Jeanette:


Das war total dämlich von mir! Echt Sorry. 

Fredo:


Nein. War meine schuld!

Ich war einfach superschlecht drauf an dem Tag. 

Jeanette:

Logo warst du schlecht drauf. Nach der Woche.  


Ich hab den Handzettel noch mal überarbeitet. Lies doch mal, ob’s dir gefällt. 

Fredo:


Wie- ach so. Äh- danke. 

Jeanette:

Mach ich doch gerne. erstaunt in die Seitenbühne  Hee! Guck mal! Ist das nicht dein Freund?

Fredo:

Wer? 

Jeanette:


Na, Mehmed! lächelt in die Seitenbühne Eigentlich sieht der ganz nett aus. 

Fredo: skeptisch

Findest du? 

Jeanette:


Kennst du seine Kumpels eigentlich schon?  Ich meine, außer aus dem Kino?

Fredo: stiert auf den Zettel.

Find ich gut, daß du bei der Überschrift  die Punktgröße geändert hast. 

Jeanette:

Ich dachte, dann kann man’s besser lesen. Willst du nicht mal rüber gehen,


guten Tag sagen? 

Fredo:

Später vielleicht. 

Jeanette: 


Würde ja gerne wissen, worüber die gerade lachen. grüßt in die Seitenbühne


Huhu!!

Fredo:


Hör doch auf. 

Jeanette: lacht 

Hast du Angst, ich schnapp ihn dir weg? Aber im Ernst, ich würde den gerne mal kennenlernen. 

Fredo:

Wieso?

Jeanette: zeigt  auf den Zettel.

Da unten hab ich noch einen Absatz rausgenommen, das fand ich so gequetscht. 

Oh Guck mal, er kommt! 

Mehmed tritt auf und geht an Jeanette und Fredo vorbei. 

Jeanette:


Hey! hält Mehmed die Hand hin  Jeanette. 

Mehmed bleibt stehen und sieht Jeanette mißtrauisch an. 

Jeanette:


Schön, dich kennen zu lernen. Wobei, eigentlich kennen wir uns ja schon. 

Mehmed guckt Fredo fragend an. 

Jeanette:


Aus dem Kino. Aber das war irgendwie ja ne blöde Situation.  


lacht   Fredo hat mir erzählt, das war alles nur ein Mißverständnis. 

Mehmed:  


Was ?

Jeanette:


Wobei- zu Fredo Das Mißverständnis war eigentlich, daß er dich verprügelt hat, oder?

Über das Anspucken haben wir gar nicht mehr geredet. zu Mehmed  Find ich jedenfalls toll, daß ihr Euch ausgesprochen habt. Ich dachte immer, Männer im islamischen Raum verachten Homosexuelle.

Fredo begreift, daß Jeanette ihn gerade linkt.  

Mehmed: zu Fredo


Sag mal, was redet die Tussi da?

Fredo: wütend  


Keine Ahnung. 

Jeanette:


Wobei, genau genommen verachten islamische Männer den Homosexuellen


gar nicht, sie sehen ihn als Frau. Weil er sich ficken läßt. zu Fredo  Wußtest du das?

Fredo:

Jeanette, es reicht, o.k?

Jeanette:

Und da sie alle Menschen verachten, die sich ficken lassen, also vor allem natürlich die Frauen, verachten sie zwangsläufig auch die Homosexuellen. zu Mehmed Aber du bist da ja Gott Sei Dank anders. Kompliment. Stell ich mir ganz schön schwer vor, so über seinem eigenen Kulturkreis hinauszusehen. Mir fällt das manchmal total schwer. 

Fredo:

Gerade schaffst du’s jedenfalls überhaupt nicht. 

Jeanette: überhört ihn


Aber was mich mal interessieren würde, wenn du jetzt mit einem Schwulen


befreundet bist, also einem in deinen Augen weibischem Mann- 

Mehmed: zu Fredo


Ich bin NICHT mit dir befreundet, klar, Mann? 

Jeanette sieht gespielt überrascht Fredo an. 

Mehmed:


Wehe, du quatschst mich an, wenn meine Kumpels dabei sind! Wenn die mitkriegen, 


daß ich mit `nem Schwanzlutscher rede, bist du tot, Alter.  

Jeanette:

Kann ich mir vorstellen, daß deine Freunde komisch reagieren würden. Die sind bestimmt nicht so tolerant wie du. 

Mehmed:


Und sag deiner Tussi, sie soll endlich ihre Klappe halten. 

Jeanette:

Also noch mal: Was mich interessieren würde ist: Wenn du jetzt mit einem quasi „weiblichen“ Mann befreundet bist, könntest du dir auch vorstellen,  mit einer Frau befreundet zu sein? Mit mir zum Beispiel?

Mehmed guckt Jeanette zum ersten mal direkt an. 

 Jeanette: strahlt ihn an 

Ich meine, ohne gleich mit mir zu ficken oder mir ein Bettlaken überzuhängen? 

Mehmed: 

Wenn meine Schwester so reden würde wie du , der würd ich den 


Mund mit Seife auswaschen. 

Jeanette:

Hm.  zu Fredo Offensichtlich nicht. Schade. Ich hätte sicher viel von dir lernen können. So auf kommunikativer Ebene. Frauen und Männer kommunizieren ja total unterschiedlich. Wußtet ihr beiden das?  

 Bedrohliches Schweigen 

Jeanette: wieder zu Mehmed 

Aber vielleicht hättest du auch was von MIR lernen können.  Den Gesprächspartner ansehen, wenn man mit ihm redet, zum Beispiel. 

Mehmed guckt Jeanette endlich an. Kräftemessen mit Blicken. Schließlich lächelt Jeanette fast flirtend. 

Jeanette:

Weibliche Kommunikationsformen halt. maliziös Aber dafür hast du ja jetzt Fredo. 

Fredo: brüllt


HÄLTST DU JETZT ENDLICH DEINE KLAPPE!

Mehmed:
Eyh! Brüll deine Tussi nicht so an! 

Fredo staunt.

Mehmed: kopfschüttelnd 

Dir fehlt echt der Respekt vor Frauen, aber echt, Alter!  

Jeanette:


Das kannst du laut sagen!

Fredo dreht sich um und sagt ins Leere.

Fredo:


Die hat mich voll gelinkt! Die hat mich in dieses Cafe geschleppt, weil sie wußte- 

Erik: taucht muffig und Handzettelfaltend  auf 

Na und?  Nachdem, wie du sie in letzter Zeit behandelt hast.

Fredo:

Und so was von ausländerfeindlich Mehemd gegenüber! Ist halt ein ziemlicher Unterschied zwischen theoretischer und praktischer Toleranz. 

Erik:


Ich hab keine Ahnung von theoretisch oder praktisch. Ich weiß bloß, daß wir deine


dämlichen Flugblätter falten, die  uns einen Hühnerdreck angehen, und 


dafür erzählst du uns seit einer Woche, wir wären schwulenfeindlich und 


ausländerfeindlich und was weiß ich noch. 

Fredo:


Das macht ihr ja nicht mit Absicht. Das ist total unbewußt. 

Erik:


Dir sollte echt mal einer auf den Kopf hauen. 

Fredo:


Hat letzte Woche einer getan, falls du’s vergessen hast. 

Erik:

Gibt’s dafür jetzt einen Orden, oder wie? Wahrscheinlich hast du dem im Park auch
so einen Schwachsinn verzählt wie mir.

Fredo:


Wenn du mich schlagen willst, nur weil ich endlich mal meine Meinung sage-  

Erik:

HÖR AUF MIT DEM MIST!!

Fredo:


Und du bist sicher, daß das nichts damit zu tun hat, daß ich schwul bin?

Erik:


Daß hat total was damit zu tun, daß du ein arroganter Sack bist. Sonst würdest du mit 


Netti nicht so umgehen.

Fredo:


Nachdem, was die sich gerade geleistet hat? 

Erik:

Was würdest du denn tun, wenn du in jemanden verknallt wärst und der behandelt dich wie der letzte Dreck?

Fredo guckt entgeistert.

Fredo:

Wie- verknallt? 

Erik:

Hier, kannst deine Faltblätter alleine verteilen. 

Fredo:

Danke für die politische Unterstützung 

Erik:

Echt, Fredo, leck mich am Arsch. 

Erik geht ab. 
Fredo:

Erik? Jeanette? 

Micha taucht neben Fredo auf. 
Fredo:

Das sind meine beiden besten Freunde, verdammt noch mal! 

düster Dachte ich jedenfalls bis jetzt. Aber seit  Mehmed aufgetaucht ist, spacken die beiden total ab. 

Micha:


Die sind halt eifersüchtig. 

Fredo:

Warum sollten die beiden eifersüchtig sein? Dieser Typ geht mir absolut am Arsch vorbei! 

Micha:

Echt? Also, ich hab mir auf den geilen Schnuckel  in der letzten Woche schon drei mal einen runter geholt. 

Fredo:


Schön. 

Micha:


Und du? 

Schweigen. Fredo kämpft mit sich. . 

Fredo:

Warum  sollte ich mir auf einen homophoben Türken einen runterholen, 

der mich wie den letzten Dreck behandelt? 

Micha:

Warum nicht? 

Fredo:


Weil das pervers ist, ok.?  

Micha:


Und mit Perversen willst du nichts zu tun haben. Schon klar. 

Micha: überlegt 

Interessanter Standpunkt für einen Homosexuellen. Und was machst du

dann... hier? 

Fredo:


Oh, Micha! Ich hasse dich! 

Micha:


Oh nein, Junge. Du haßt nicht MICH! 

Die Fredopuppe, gespielt von Erik, taucht hinter der Mauer auf. Micha verschwindet. 

Fredopuppe:


Du haßt MICH! 

Fredo:


Was?

Fredopuppe:


Erkennst du mich nicht, Fredo? Ich bin’s, dein Besseres Ich! 

Fredo: stöhnt 


Oh Gott!! 
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Fredopuppe:


Selbsthaß


ist ein schreckliches Gefühl


Selbsthaß


tut so weh und bringt nicht viel


Selbsthaß


führt dich nur selber fort von dir


und ist das dööfste und unnötigste und blödeste Gefühl auf der Welt


glaube mir!

Fredo:


Ich HASSE mich nicht! 

Fredopuppe:


Selbsthaß


denn du bist zickig und auch schwul

Fredo:


Hältst du endlich dein blödes Klappmaul! 

Fredopuppe:

Selbsthaß


und dabei tust du auch noch cool


Selbsthaß


zerstört Beziehung und Gefuuhl


weil du gemein und ego bist


nicht offen mit den Freunden sprichst


und außerdem wiegst du noch sieben Pfund


zuviel!

Fredo:


Tu ich NICHT! 

Fredopuppe:


Schlag mich


und du schlägst dich doch nur selbst


Quäl mich


wenn’s dir gefällt, daß du dich quälst


Hass mich


ich schwör dir, du entkommst mir nicht


denn was du sagst, sagst du zu dir


halt mal die Luft an, glaube mir


es wäre besser wen du sagst


Ich liebe dich!
 Fredo:


Ich finde mich völlig in Ordnung, o.k.? 

Fredopuppe:


Wie kannst du das?


Du warst nicht nett


zu Erik nicht


nicht zu Jeanette


du warst ein Biest


zu allen zwei


ich weiß es


ich war live dabei


Was tut man, 


wenn man widerlich?


du weißt es!

Fredo: widerwillig

Man entschuldigt sich!

Fredopuppe:


Sehr gut!


denn dann ist der Selbsthaß fort


Selbsthaß

wird für uns ein fremdes Wort!

Ich kann



wieder stolz sein auf uns zwei 

und ist das erst mal erledigt


halt ich dir auch keine Predigt


daß du Maso auf den Türken onanierst!


Fredo:

Eyh! 

Fredopuppe:


Wir sind Menschen

Fredo:

Wir sind Eier

Beide:

Uns zu lieben


macht uns freier


wie ham Macken


und Abgründe


die sind doof



doch keine Sünde

und kein Mensch

 
ist von uns ohne


und kein Zacken


aus der Krone


bricht dem Homo


der mal sagt 

Es tut mir leid

Selbsthaß


ist verschwendete Zeit! 

Langsam wird es dunkel.

 Jeanette steht und wartet. Fredo kommt dazu. . 

 Fredo:

Hey. 

Jeanette:

Hey. 

Fredo:

Ich hab die Handzettel kopiert. Find ich gut, daß du die Überschrift noch mal geändert hast. Das klingt irgendwie... politischer. 

Jeanette stöhnt.

Fredo:

Nee, wirklich  jetzt! Du kannst echt mit Sprache umgehen. Das... sitzt. 

Jeanette guckt Fredo offen an. 

Jeanette:


Sag’s einfach, o.k.?

Fredo:


Schon gut.

Jeanette:


Nein, nicht gut! Alles überhaupt nicht gut! Was ist eigentlich los mit dir, daß du 


mir nicht mal ins Gesicht sagen kannst, daß ich Mist gebaut habe? 

Fredo:

Bin ich jetzt schuld daran, daß du hinterfotzig bist? 

Ratloses Schweigen.

Fredo:

Klar war das nicht o.k.. Aber Erik hat mir gesagt, warum du das gemacht hast und hat mir total den Kopf gewaschen, daß ich eine unsensible Gurke bin-

Jeanette:


Na, da spricht ja die Fachkraft. 

Fredo:

Erik ist schon in Ordnung. 

Jeanette: müde

Klar. Erik ist total in Ordnung. 

Jeanette überlegt. 

Jeanette:

Und WARUM- hat Erik gesagt- hab ich das gemacht?

 lacht unsicher Spuck’s aus! Ganz ehrlich.

Fredo:


Aus Eifersucht. Weil du... in mich verliebt wärst. 

Jeanette:


Hm. 

Jeanette überlegt wieder.

Jeanette: lügt betont gelassen


Da hat Erik sich geirrt. 

Fredo guckt wachsam. Musikseinsatz. 
Jeanette:

Ich meine, ich kann mir schon vorstellen, daß  Erik sich so was zusammenreimt, weil er eben nur in solchen Kategorien denken kann. Und ist ja auch voll das Klischee, daß jede Frau, die sich mit einem Schwulen zusammentut, heimlich verliebt ist…

Während Jeanette pantomimisch weiterredet, fängt Fredo an zu singen.  
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Ehrlichkeit unter Freunden 

Fredo:


Du sagt; Schön, dich zu seh’n


Geht’s dir gut? Das ist schön!

Und meinst; 


Kannst du mal ein Wort von dem was du denkst


auch mal sagen, so wie du es meinst? 

Jeanette:

..und im Prinzip Angst vor Männern hat- 

Fredo:

Aber du hast doch keine Angst vor Männern- redet weiter   

Jeanette:


Du sagst: Wie schön ich’s find


daß wir so offen sind


und weißt:


Daß du kein Wort, das du denkst, wirklich sagst


weil du weißt, daß du sonst nur noch schreist.

Beide:


Du fragst: Alles P.C.?


Und sagst: Logo, und wie!


Und weißt: 


Politisch korrekt ist so ziemlich das Gegenteil 


davon, was du gerade fühlst-

Jeanette:

Aber deswegen hab ich das nicht gemacht. Ich hab’s gemacht, weil ich aufrichtig glaube, daß du dir mit diesem Mehmed was vormachst und daß es meine Pflicht 


als deine beste Freundin ist, dir das ehrlich zu sagen. 

Fredo: überlegt 

O.k.

Jeanette:


Du fragst: Alles geklärt?

Fredo:


Klar!

Jeanette:
Das ist soviel wert!


Und weißt:


Mann, diese saucoole Art geht mir, seit ich dich kenne


total auf den Geist!

Beide:


Man sagt: Mann, bin ich froh


denn wir zwei, wir sind „so“


Und meint:


So wie wir zwei sind, so offen und frei


bin ich mit meinem bösesten Feind!

Jeanette:

Aber ich bin nicht in dich verliebt. Tut mir leid. 

Fredo:


Muß dir doch nicht leid tun.  grinst betont  Ist doch eigentlich ganz gut so. 

Jeanette: lacht etwas zu laut 


Ja! Das ist klasse! 

Jeanette:


Du sagst; Mach’s gut, bis dann!


Schaust dich leicht lächelnd an


und denkst: 

Fredo:


Hast du ne Ahnung, und wenn, auch nur leise


wie sehr du mich jetzt grade kränkst?


Du sagst: Ciao, bis demnächst


und weißt, während du gehst


das wär-

Jeanette:

-heute die letzte Gelegenheit daß wir mal reden 


und danach nie mehr!

Beide:


Und dann gibst du dir zum Schluß


noch links und rechts nen Judaskuss 



denn offen reden

Jeanette:


Ich glaube, es ist besser, wenn wir uns eine Zeit nicht sehen.


Du tust mir nicht gut. 

Fredo:


O.k. Na dann...

Fredo geht ab und die Fredopuppe verschwindet. Jeanette und die Jeanettepuppe

bleiben alleine zurück. 

Jeanette:


Und du weißt, während er geht


jetzt ist es endgültig zu spät-


mit wem soll ich reden


so richtig offen reden 


wenn nicht mit meinem besten Freund?

Langsam wird es dunkel. 

Auf dem Straßenfest. Fredo kommt wütend mit einem Biertisch und baut ihn unbeholfen auf. Micha taucht hinter der Mauer auf. 

Micha:


Brauchst du Hilfe? 

Fredo:


NEIN! Danke. 

Micha:


Wo sind denn deine Kollegen? Wollten die dir nicht helfen? 

Fredo:


Warum sollten die mir helfen? Sind die schwul, oder was?

Micha:


Na, zum Beispiel aus-

Fredo:


Gibt keine Solidarität. Hast du selber gesagt. 

Erik steht unschlüssig an der Bühnenseite deutlich gut angezogen. 
Fredo und er gucken sich an. 

Erik:


Wollte nur mal gucken, wie’s läuft. 

Fredo:


Läuft super. klemmt sich den Finger  Aua! 

Erik kommt zu Fredo und klappt professionell den Tisch auf. Peinliche Pause. 
Erik: 


Ich...ich  bin mit Yvonne hier.  zeigt in die Seitenbühne


Da drüben. 

Fredo:

Die Blonde?

Erik:

Nee, die daneben. Die so ein bißchen...  verlegen stolz Wir gehen miteinander.

Yvonne: kreischt aus dem OFF


HUHUUU!! Schatzi!!! Hier sind wir!!! HUHUUU!!!

Erik winkt unsicher zurück. 

Fredo:

Die ist.. nett.

Erik:

Jau. Redet ein bißchen viel. lacht unsicher Ist halt ein Mädchen. Kennste ja.


stockt und zeigt auf die Handzettel Gute Farbe. Hast du die gemacht? 

Jeanette ist unbemerkt aufgetreten.

Jeanette:


Die hab ich gemacht. Hey, Erik. 

Jeanette fängt an, die Zettel auf dem Tisch zu ordnen. 

Fredo:


Erik hat eine  Freundin. 

Jeanette:


Yvonne. Ich weiß. 

Fredo:

Ich dachte, Du wolltest mich eine Weile nicht sehen? 

Jeanette:


Ich mach meine politische Arbeit. Was dagegen? 

Fredo:


Mußt du aber nicht. Ich meine, wenn du nicht dahinterstehst, ich 


meine, hinter unserem Anliegen-

Jeanette:


Jetzt hör mir mal zu, du Pappnase. Ich bin vielleicht ne doofe Nuss

und eine verklemmte Ziege  und ich kriege meine Mund nicht auf, wenn‘s drauf ankommt und vielleicht bin ich auch ein bißchen verliebt in dich und ja, ich bin eifersüchtig, daß du diesen beschränkten Türken auch nur ansatzweise so nett findest wie mich-  aber ich bin NICHT schwulenfeindlich! 

Fredo:


.....

Jeanette:


Und wo wir gerade dabei sind; Erik auch nicht! 

Erik nickt etwas lahm, von Jeanettes Ausbruch überfordert. 

Erik:

Jau...

Jeanette:

O.K? 

Fredo: bemüht locker 

O.k. 

Jeanette:


Und jetzt machen wir ein bißchen Propaganda für die gute Sache! 

singt acapella, während sie die Zettel im Publikum verteilt  

Jeanette:


Wir sind schwul!


Total schwul


durch und durch 

total schwul-

Eric und Fredo starren Jeanette skeptisch an. 

Jeanette:

Hey,  was ist jetzt? Mitsingen! Oder bin ich hier die Einzige, dir für die gute Sache kämpft?

Erik:


Mann eyh, Jeanette! Wenn meine Freundin das mitkriegt- 

Jeanette:


Die wird ja wohl mittlerweile gemerkt haben, daß du normal bist. 

Fredo:

Was heißt denn hier normal, bitte schön? 

Erik:


Na ja... 

Jeanette:


Oder habt ihr noch gar nicht - 

Fredo:

NETTI! Das geht dich nun wirklich nichts an! 

Jeanette:

Stimmt. zu Erik Aber darüber brauchst du dir echt keine Gedanken machen. Frauen finden das total sexy wenn ein Mann so ein bißchen homophil ist. 

Erik: empört

ICH BIN NICHT...-

Fredo und Jeanette:


...-SCHWUL!


total schwul


durch und durch


total schwul

Die drei verteilen Handzettel im Publikum. Mehmed tritt auf und betrachtet kopfschüttelnd das Treiben. 
Alle Drei:

Schwule Stirn


schwule Ohr’n


im Profil


und von vorn

Die drei hören auf zu singen. Mehmed betrachtet die Truppe schweigend. 

Jeanette:


Ich glaub, ich hol uns mal einen Kaffee. 

Fredo:


Brauchst du nicht.

Jeanette:

Ich meine, wenn ihr was zu bereden habt-

Erik: flüstert


Keine Panik, o.k.? Der kann uns gar nichts. Wir sind drei und der ist nur einer! 

Jeanette:


Mach jetzt keinen Ärger, Erik. 

Fredo: zu Mehmed


Hey. 

Mehmed:


Ihr habt sie doch nicht mehr alle.

Fredo: geht zu Mehmed und hält ihm einen Zettel hin


Hier. Was für die Birne. 

Mehmed:


Faß mich nicht an!

Fredo: guckt sich um 


Wieso? Sind wieder ein paar von deinen Kumpels in der Nähe die mitkriegen 


könnten, daß du dich mit einem Schwanzlutscher unterhältst? 

Mehmed:


Du bist echt krank, Alter. 

Fredo:

Nein, ich bin nicht krank. Ich bin schwul. Und wenn du den Unterschied noch nicht kennst, solltest du das hier vielleicht mal lesen. Da kannste was lernen. 

Fredo schlägt Mehmed kumpelhaft auf die Schulter 

Mehmed:


Ich hab gesagt, faß mich nicht an, du perverse Sau. 

Fredo:


Hast du Angst, ich geh dir an deinen kostbaren Schniedel? Bild dir bloß keine


Schwachheiten ein. mit Bedacht  Du heterosexuelles Arschloch. 

Mehmed holt aus und setzt einen Hacken in Fredos Solarplexus. 

Jeanette:


FREDO!! 

Fredo: keucht


Alles o.k., alles o.k.!  Ich hab die Sache voll.... im... Griff

Fredo setzt einen unsicheren Kinnhaken und streift Mehmed. Der haut ihm eine Handkante ins Genick und Fredo geht in die Knie. 

Jeanette: zu Eric


Jetzt tu doch was! 

Erik:


Zwei gegen einen ist aber unfair-

Jeanette:


ERIK!! 

Fredo hat sich mit einem Schrei auf Mehmeds Bein gestürzt und krallt sich fest wie eine Katze. 

Mehmed:


Laß mich los, du schwule Sau. 

Fredo:


Eher sterb ich! 

Jeanette:


JUNGS! 

Erik tänzelt um die beiden herum.

Erik:


Fredo, ich komme! 

Mehmed:


Schnauze, du Würstchen. 

Mehmed langt Erik eine ins Gesicht. Fredo bringt Mehmed zu Boden du die beiden 

rollen prügelnd über den Boden. 

Erik: zu Jeanette 

Aua! Ich blute! Ich blute total. 

Jeanette:


Aufhören! Sofort aufhören! 

Jeanette stellt sich Mehmed in den Weg. Mehmed zögert. Fredo kommt schwer amtend wieder hoch. Die beiden stehen sich gegenüber, Jeanette dazwischen. 

Mehmed:

Geh aus dem Weg, Tussi. 

Jeanette:

Ganz sicher nicht! 

Mehmed:

Ich prügel keine Mädels, o.k,? 

Jeanette:

Chauvinistischer Pascha! 

Fredo:


Misch dich da nicht ein, Netti! 

Jeanette:


Natürlich misch ich mich ein, ihr beiden Idioten! Er hat dir eine gelangt, 

du hast ihm eine gelangt- ihr seid QUITT! 

Erik: beleidigt 


Mir hat er auch eine gelangt! 

Jeanette:


Und jetzt könnt ihr euch selber auf die Schulter klopfen, was für tolle Hengste

ihr seid und du -  zu Mehmed  - verschwindest von hier und gehst jetzt mit deinen türkischen Kumpels einen saufen und wir – hält die Handzettel hoch- bringen diese blödsinnige Aktion hinter uns und gehen DANN einen saufen!

mit Betonung
Und es gibt genug Läden in dieser Stadt, daß wir uns dabei nicht über den Weg

laufen müssen. 

Fredo: überlegt 


O.k. 

Jeanette guckt Mehmed auffordernd an. Der geht zu ihr und gibt ihr einen formvollendeten Handkuss. Jeanette wird rot. 
Mehmed: grinst


O.k., Mann! 

Fredo geht auf Mehmed zu und baut sich vor ihm auf. Beide taxieren sich. Fredo spuckt Mehmed ins Gesicht. 

Fredo:


JETZT sind wir quitt. 

Mehmed holt aus und schlägt Fredo mit einem Zeitlupenschlag k.o.   Musikalische Verwandlung. 
Zwei Eier tauchen hinter der Wand auf.

Eier:


Ich würd so gerne einen schlagen


ich weiß bloß nicht, wie man das macht


wenn  mich wer schlägt, zurückzuschlagen-


das hat mir keiner beigebracht 


Ich würd so gern mal einen schlagen-

Ein Ei schlägt das andere. Das zweite Ei geht kaputt.

1. Ei:


Oh. Verzeihung. 

2. Ei:


Macht nichts. Gibt‘s morgen halt Rührei. 

Beide Eier lachen kreischend. Mehmed rollt Fredo im Krankenbett mit Nasenverband auf die Bühne und geht wieder ab. Fredo ist lädiert, aber nicht unglücklich. 

Mehmed:


Ruhe! Hier schlafen Kranke! 

Jeanette und Erik tauchen mit den Puppen hinter der Wand auf. 

Jeanette:


Und? Tut‘s weh? 

Fredo:

Nö. 

Jeanette:

Schade. Oh Mann, eyh, wie die Neandertaler.

Fredo: grinst 

Hättest mal den anderen sehen sollen. 

Jeanette:


Keinen Kratzer, ich weiß. legt ein Buch auf das Bett Hier, was zu lesen. 

Erik:


Quatsch! Dem Typen haben wir’s voll gegeben, Kumpel! 

Erik haut Fredo auf die Schulter. Der verzeiht schmerzvoll das Gesicht. 

Mehmed kommt mit einem Tablett, stellt es Fredo aufs Bett und geht wieder ab. 

Erik: staunt 


Was macht der denn hier? Haben die den schon wieder verdonnert? 

Jeanette:


Wofür denn bitte schön? Du hast ja wohl angefangen! 

Fredo: begutachtet das Essen 


Ich hab dem ganz freundlich ein Flugblatt in die Hand gedrückt. Boah, ist das eklig. 

Jeanette:


Du hast den voll provoziert! Dafür kannst du den doch nicht schon wieder


anzeigen, Fredo! Das ist- 

Fredo:

Hab ich ja gar nicht. Der macht das freiwillig. Weil er später Medizin 


studieren will. 

Jeanette:

DER Typ will Arzt werden? 

Fredo: mahnend

Auch in der Türkei brauchen die Menschen gute Ärzte, Nettie!
Mehmed ist in der Tür aufgetaucht. 

Mehmed:


Was zu trinken? 

Fredo:

Was gibt’s denn heute? 

Mehmed:


Hagebutte, Kamille, Pfefferminz. 

Fredo: tuckig 

Keinen Apfelsaft? 

Mehmed geht wortlos aus dem Zimmer. 

Jeanette:


Und das ist jetzt die Lösung, oder wie? 

Fredo:


Was? 

Jeanette:


Sich gegenseitig die Birne einzuschlagen. Wie in der Steinzeit. 

Fredo:


Nö. Natürlich nicht. 

Erik:

Aber ohne geht’s auch nicht. 

Fredo:


Genau. 

Jeanette:


Bei euch Kerlen vielleicht.

Fredo:

Gibt aber ganz schön viele Kerle. Cirka 50 Prozent. Weltweit.

Erik:


Das ist fast die Hälfte.

Fredo:

Fast.

Jeanette: seufzt 

Ich hatte immer gehofft, ihr Schwulen wäret anders. 

Fredo:


Tja. Das war wohl ein Irrtum. 

Erik:

Die Tucken trauen sich bloß nicht. 

Fredo: stolz


Die MEISTEN Tucken trauen sich nicht. 

Mehmed kommt und stellt ein Glas Apfelsaft hin. 

Fredo: säuselt stockschwul 

Danke, Cherie! 

Mehmed:

Gern geschehen, Schwanzlutscher. 

Mehmed geht wieder ab. 

Fredo:


Siehst du? Interkultureller Dialog ist möglich! 

Jeanette:


Ich geh dann mal. Ich hab um fünf Sitzung bei Amnesty. 

Erik:


Warte, ich komm gleich mit. wird rot  Yvonne und ich wollen noch ins Kino. 

Fredo:


Dann paß bloß auf, daß dich keiner anspuckt.

Erik:


Bin ich Homo, oder was? 

Erik folgt Jeanette zur Tür. 

Fredo:


ERIK? 

Erik:


Was?

Fredo:

Was ich mich echt frage, also, wenn du ins Kino gehst, wenn da was mit Liebe läuft, und das tut es ja irgendwie meistens, also ich meine, bist du dann eher die Frau oder der Mann?

Erik: grinst


Du mich auch, Fredo! 

Jeanette und Eric gehen ab. Musikeinsatz. Fredo denkt nach. 

Fredo:


Ich bin schwul


total schwul


Schwul im Sinn 


Schwul im Bauch


Schwule Stirn


schwules Kinn


und der Matsch 


dazwischen auch.


Ganz egal


ob‘s euch paßt


ob ihr’s liebt 


ob ihr es haßt:


Ich bin gerne etwas anders


weder Gott noch Türke kann das


ändern, ich bin einfach homosexuell-  Aua...


Das ist echt


ganz o.k.


manchmal tut’s


ein bißchen weh 


Ich finds gut


ich finds cool


ich bin-  


Einer von 225.587 Siebzehnjährigen Homosexuellen in Deutschland. Licht aus! 
BLACK 
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